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1895 zurückgegangen iſt, ſind Induſtrie und 
Handel auffallend ſtark augewachſen. Beide 
zuſammen ſtellen heute 48 PCt. aller Er⸗ 
werbsthätigen, überragen alſo die Land⸗ 
wirthſchaft mit 37,5 pCt. ganz weſeutlich. 
Die Induſtrie allein iſt von 33,7 pCt. in 
1882 auf 37,4 pCt. geſtiegen. 


Politiſche Tagesſchau. 


Zur Englandreiſe des Kaiſers 


Ergebniſſe der Berufszählung. 
Die lange erwarteten Ergebniſſe der Be⸗ 
rufszählung vom Jahre 1895 ſind jetzt, 
überſichtlich geordnet, erſchienen. Sie be⸗ 
weiſen, daß der wirthſchaftliche Schwerpunkt 
Deutſchlands ſich weiter von der Landwirth⸗ 
ſchaft zur Induſtrie zu verſchieben fortfährt. 
Unter den großen Erwerbskategorien des 
Wirthſchaftslebens zeigt die Laudwirthſchaft 
gegen die letzte Berufszählung die geringſte 
Zunahme. Dieſe Verſchiebung in der Be⸗ſ ſchreibt die „Poſt“: „Soweit unſere Kennt⸗ 
rufsgliederung zu ungunſten der Landwirth⸗ niß reicht, iſt es nicht unmöglich, vielleicht 
ſchaft liegt einerſeits, wie das Faijerliche |fogar nicht unwahrſcheinlich, daß der Kaiſer 
ſtatiſtiſche Amt hervorhebt, in der Be⸗ſſeinen britiſchen Verwandten einen Beſuch 
grenzung und Unvermehrbarkeit des Bodens, abſtattet; wo jedoch die Zuſammenkunft 
auf dem immer nur eine beſchränkte Zahl] ſtattfindet und zu welchem Zeitpunkte, 
von Händen ſich bethätigen und eine begrenzte darüber dürfte augenblicklich noch keine Ent⸗ 
Zahl von Menſchen ſich ernähren kaun. ſcheidung getroffen fein, ſodaß alle dies⸗ 
Andererſeits ift aber auch die traurige Lage] bezüglichen Meldungen mit Vorſicht aufzu⸗ 
der Landwirthſchaft hier von großem Ein⸗ nehmen ſind.“ 
fluſſe. Es ſind in Deutſchland noch Land⸗ Graf Goluchowski, der am Mon⸗ 
ſtrecken genug vorhanden, welche bei ge⸗ tag von ſeinem Urlaube zurückgekehrt iſt, 
ringer Rentabilität des landwirthſchaftlichen wird in den nächſten Tagen nach Iſchl 
Betriebes ſich mit Nutzen in Kultur nehmen fahren und dem Reichskanzler Fürſten 
ließen, jetzt aber brach liegen bleiben. Die] Hohenlohe in Auſſee einen Beſuch abſtatten, 
ungünſtige Lage der Landwirthſchaft trägt] und ſich ſodaun nach dem Semmering zum 
weiter weſentlich dazu bei, den dämoniſchen] Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes von 
Zug der niederen Landbevölkerung in die Bülow begeben. 
Städte und Induſtrie⸗Zentren zu verſtärken. Die Verkoppelung der Kanal⸗ 
Die Induſtrie kann bei dem erfreulichen vorlage mit der Gemeindewahl: 
Aufſchwunge, in dem fie ſich noch fortgeſetztlreform ſoll nach einer von liberaler Seite 
befindet, dieſe zuſtrömenden Maſſen aller⸗ Dr. von Miquel zugeſchriebenen Behauptung 
dings gut gebrauchen und hinreichend be⸗ durch die Konſervativen herbeigeführt worden 
ſchäftigen. fein. Die „Konſ. Korreſp.“ bemerkt hierzu: 
Was die Verſchiebung der Erwerbs⸗ „Das kann der Herr Minifter natürlich nicht 
thätigen auf die verſchiedenen Berufszweige | gejagt haben; denn er weiß, daß das unrichtig 
betrifft, jo geſtaltet fie ſich folgendermaßen: iſt. Verkoppelt haben dieſe beiden Dinge 
1895 wurden gezählt in der Landwirthſchaft Zentrum und Nationalliberale, und noch 
8 298 692 Erwerbsthätige, was gegen 1892, heute ſteht es nur bei dieſen Parteien, ob 
in Prozenten ausgedrückt, ein Mehr von dieſe Verkoppelung gelöſt werden fol. Die 
0,7 pCt. ergiebt. In den übrigen Berufs⸗ Konſervativen find jeden Augenblick bereit, 
zweigen ſtellen ſich die bezüglichen Zahlen] die beiden Gegenſtände getrennt zu be⸗ 
jo: Induſtrie 8 281220 + 29,5; Handel] handeln. Man mache doch nur den Verſuch!“ 
und Verkehr 2338511 + 48,9; häusliche Unter die Gründer des deutſchen 
Dienſte und wechſelnde Lohnarbeit 432 491 [Reiches iſt, nach der Anſicht des Berliner 
8,8; öffentliche Dienſte und freie Berufe Bürgermeiſters Kirſchner, auch Schulze⸗ 
1425961 + 38,3. Während nun die Land⸗ Delitzſch mitzurechnen, weil er die von 
wirthſchaft nicht nur die weitaus geringſte ihm gegründeten Genoſſenſchaften ſchon ehe 
Zunahme aufzuweiſen hat, ſondern, in ſes ein deutſches Reich gab als deutſche plante 
Prozenten aller Erwerbsthätigen gerechnet, und durchführte! Wenn man nur mit ſolchen 
von 43,5 pCt. in 1882 auf 37,5 pCt. in „Pläuen“ oder mit Phraſen, wie ſie Herr 


werden die betreffenden Offiziere zur Rechen⸗ 
ſchaft gezogen werden. 

Im engliſchen Unterhauſe er⸗ 
klärte Parlamentsunterſekretär Brodrick, die 
neueſten Nachrichten aus Samoa be⸗ 
ſagten, daß die Eingeborenen in ihre 
Dörfer zurückgekehrt ſeien und Ruhe auf 
der Inſel herrſche; der Bericht der Kommiſſion 
ſei noch nicht eingegangen, er könne daher 
keine Anſicht über denſelben äußern. 

Die Maſſenausſperrung däni⸗ 
ſcher Arbeiter hat einen ungeheuren 
Umfang angenommen. Nach den Angaben 
des „Vorwärts“ iſt die Geſammtzahl der 
Ausgeſperrten auf rund 40 000 zu ſchätzen, 
ſodaß bei einer Dauer der Ausſperrung von 
jetzt zehn Wochen ein Geſammt⸗Lohnverluſt 
von 7200000 Kronen herauskommt. Au 
Unterſtützungen iſt bis jetzt von den Or⸗ 
ganiſationen eine Summe von 3 Millionen 
Kronen gezahlt, davon find rund 100 000 
Kronen aus dem Auslande gefloſſen; die 
deutſchen Gewerkſchaften haben für die 
däniſchen Genoſſen über 25000 Mk. zu⸗ 
ſammengebracht. Wenngleich fortgeſetzt auf 
das dringendſte zu weiteren Beträgen aufge⸗ 
fordert wird, ſo kann man doch aus den 
obigen Ziffern bereits ſchließen, daß der 
Widerſtand der dänischen Organiſirten vers 
geblich ſein wird. In der That legen 
ſich die Ausgeſperrten ſchon auf's Par⸗ 
lamentiren. 

Der franzöſiſche Miniſter des Auswärti⸗ 
gen, Deleaſſe, wurde am Sonntag in Peter⸗ 
hof vom Zaren empfaugen. Dem 
Diner auf der franzöſiſchen Botſchaft 
wohnten außer den Botſchaftsmitgliedern bei 
hohe Perſönlichkeiten des Hofes, die Miniſter 
des Aeußern, des Krieges, des Junern und 
der Finanzen. Geſtern frühſtückte Delcafis 
beim Finanzminijter, heute wird er bei dem 
Miniſter des Innern frühſtücken. Bei dem 
am Sonnabend vom Grafen Murawiew zu 
Ehren Delcaſſé's veranſtalteten Diner brachte 
Graf Murawiew folgenden Trinkſpruch aus: 
„Indem ich meinen theuren franzöſiſchen 
Kollegen willkommen heiße, erhebe ich mein 
Glas, trinke auf ſein Wohl und ſpreche 
unſerem liebenswürdigen Gaſte meinen 
Dank dafür aus, daß er durch die Schnellig⸗ 
keit ſeiner Reiſe abermals bewieſen hat, in 


Kirſchuer und ſeine Partei liebt, überhaupt 
etwas „gründen“ könnte! Nicht einmal die 
eigene Partei hat man damit zuſammenzu⸗ 
halten vermocht und wer weiß, ob der 
„große“ Schulze aus Delitzſch heute in den 
Reihen derer ſäße, die ihn als den ihren ſo 
reklamenhaft feiern. Herr Kirſchner aber 
hätte gut gethan, ſeiner Zunge wenigſtens 
bei der öffentlichen Denkmalsfeier Zügel an⸗ 
zulegen und bei der Wahrheit zu bleiben. 
Wen will er mit ſeiner Phraſe täuſchen? 
Heutzutage weiß jeder, wer thatſächlich unter 
die Gründer des Reiches zu rechnen iſt und 
wer andererſeits dieſen Gründern, dem großen 
Kaiſer und ſeinem Kanzler, die größten 
Schwierigkeiten in den Weg gelegt hat: die 
Fortſchrittspartei, der Schulze⸗Delitzſch — 
und manche andere ebenſo „große“ Geiſter 
angehört haben, iſt es geweſen, die Preußen 
den „Großmachtskitzel“ austreiben und es 
zur Löſung ſeiner Aufgabe, Deutſchland zu 
einen, unfähig machen wollte. Das wären 
alſo nette „Reichsgründer“, dieſe Fortſchritts⸗ 
herren! 

In Salzburg kam es am Sonntag 
Abend zu neuerlichen Auſammlungen; Gens 
darmerie und Militär ſchritten ein, drängten 
die Menge zurück und ſäuberten die 
Straßen. Aus der Menge wurden Steine 
geſchleudert, jedoch wurde niemand ver⸗ 
wundet. Von der Waffe wurde kein Ge⸗ 
brauch gemacht. Sechs Perſonen wurden 
verhaftet. 

Der Schweizer Bundesrath hat 
ſich genöthigt geſehen, den ſchweizeriſchen 
Konſul Fehr in Prätoria (Transvaal) zu 
veranlafjen, ſeine Amtshandlungen einzu⸗ 
ſtellen. Die deutſche Regierung gab ihre 
Zuſtimmung dazu, daß die Wahrung der 
Jutereſſen der dortigen Schweizer Bürger 
dem deutſchen Konſulat anvertraut werde. 
— Ueber die Gründe der Abberufung ver⸗ 
lautet nichts. s { 

In der ſpaniſchen Provinz Caſtellon 
dauern die Reibungen zwiſchen den Katho⸗ 
liken und den Freidenkern fort. Die Be⸗ 
hörden trafen Anſtalten, um neue Unruhen 
zu verhindern. Mehrere Marineoffiziere 
richteten an den Miniſter eine Eingabe mit 
der Bitte um Reformen. Da derartige 
gemeinſame Kundgebungen verboten ſind, 


Augen ſich im Eifer des Tanzes beleben und 


Die verlorene Perle. . 
Novellette von Gertrud 5 arpart. ſſtürmiſch fühlt er das Verlangen, fie in feine 
(Nachdruck verboten.) Arme zu ziehen. 


G. Fortſetzung.) 8 Der Tanz iſt beendet. Gr 
„Sehr ſchmeichelhaft, meine Gnädigſte; ſtehen die 75 Leute, ſich „ 
— alles Schein, hier innen“, ſeufzt unterhaltend. Auch Gerda ſteht dort munter 


plaudernd, eine Freundin am Arme. Da auf 
einmal geht tiefe Bläſſe über ihr Autlitz; 
ſie hat ihr Medaillon erfaßt und entdeckt 


Beide haben nicht bemerkt, wie eine ho e 
Männergeſtalt näher getreten und „ 


troffen ſtehen bleibt. Ein düſterer Zug um⸗ mit tiefem Sch N 
5 ER ! - hrecken das Fehlen der Perle. 
18 die Stirn deſſelben. Mit verzehrenden Ziellos ſchweifen ihre Blicke umher. Im 
licken betrachtet er das ſchöne Weib, ſein[ Gewoge des Abends bemerkt niemand die 
Weib, daß allein nur für ihn leben wollte. Erregung, in welcher Gerda ſchwebt; und 
O der Thor! Blüht die Roſe, die da duftet einer, welcher fie unabläſſig mit treuem Auge 
und blüht, nicht auch zum Entzücken anderer? bewacht, hat ihr momentanes Erblaſſen 
Dürfen ſich nicht auch andere an ihrer geſehen, und von Unruhe getrieben, eilt er 
Schönheit erfreuen? Darf er dieſen theuren|an ihre Seite. I 
Schatz aus reiner Selbſtſucht nur für ſich ver- „Dir fehlt etwas, Herzlieb“, ſpricht er in 
graben? Nein, das darf nicht fein. Aber bebendem Tone. Gerda erſchrickt; ſoll, darf fie 
nimmer darf ein leichter Schmetterling dieſſes ihm geſtehen? Nein, wozu noch mehr Auf⸗ 
holde Blume Gefahr bringend umgaukeln; regung, ſie wird ſie ja wieder finden. Und 
1 muß ihn fortſcheuchen, ehe feine Blume ruhig giebt fie zur Antwort: 
on den Flügeln deſſelben geſtreichelt wird. „Was ſollte mir fehlen, Erwin, die Luft 
„Gerda, mein Weib“, hört dieſe ſich in iſt ja jo unerträglich heiß hier; laß uns nach 
Dir ir wohlbekauntem Tone anreden, „fehlt Haufe fahren.“ 
5 etwas? Mein Lieb, ich ſuchte Dich ver Ein tiefer forſchender Blick ſtreift das 
gebens. f erglühende Geſicht, das ſich vergeblich bemüht 
Und ne einer ſteifen Verbeugung zum ruhig auszufehen. 
Leutnant egt er liebreich den Arm auf „Gerda, ich glaube es auch, es wird das 
Gerda's Schultern und blickt fie zärtlich an. beſte fein, denn Du biſt nicht wohl; ich ſehe 
„sit es Dir recht“, meinte dieſe, „ſo es!“ ö 
können wir uns wieder zur Geſellſchaft be⸗ Eine Stunde ſpäter ſchaut der Mond auf 
geben.“ Und lächelnd nimmt fie den Arm zwei ſchlafende Menſchenkinder. Eines derſelben 
ihres Gatten, dem Leutnant überlaſſend, den wirft ſich bange träumend auf dem Lager 
nicht beneidenswerthen Nachtrab zu bilden. hin und her. Aus dem Munde des auderen 
Im Tanzſaal wird ſoeben zur Quadrille dringen mitunter tiefe Seufzer in die Stille 


angetreten; ſchnell reihen ſich die Paare an⸗ der Nacht. Lächelnd denkt der Mond: Was ſſchaut immer und immer wieder in das Antlitz 
äl ſo auch Erwin und Gerda. Feſtſ könnte hier noch zum Glücke fehlen, in wielfeines Weibes jo voll innerer Angſt. Auf 
hält er die Hand ſeines Weibes, ſieht ihre viele Fenſter hat er ſchon geſchaut und hat! ſeine wiederholte Frage, was ihr ſei, hört 


einander; 


ſich dann erſchauernd hinter einer Wolke 
verborgen; vor dem namenloſen Weh, das 
ihm dort entgegengetreten. Hier ein mit dem 
Tode ringendes Weſen, nur unmündige brot⸗ 
loſe Kinder zurücklaſſend; dort ein in Ver⸗ 
zweiflung gerathenes Menſchenkind, das nicht 
länger die Bürde des Lebens tragen zu 
können vermeint und ſelbſt demſelben ein 
Ende macht. Wieviel andere traurige Bilder 
ziehen jetzt an dem Monde wohl vorüber, 
bei welchen er Augenzeuge war; darum kann 
er es auch nicht begreifen, was dieſe beiden 
Menſchenkinder, ſo zum Glücke geſchaffen, in 
Sorgen ſeufzen macht. { 

Des Tages Pflichten fordern ihr Recht, 
und es iſt gut und heilſam ſo, denn die 
Arbeit, die körperliche und geiſtige Thätigkeit, 
erhält Leib und Seele friſch und geſund. Das 
ſchlaffe Dahinleben der Phantaſien macht ihn 
träge und lau und läßt ihn keinen Wider⸗ 
ftand bei etwaigen Kämpfen des Lebens 
finden. 

Erwin hat in gewohnter Pünktlichkeit 
feine Ausgänge eingehalten und ſitzt, nun in 
ſeinem Studirzimmer, den Kopf in die Hand 
geſtützt. Der Arzt, der ſo viel Leid, ſo viel 
Schmerz und Weh alle Tage ſieht, vergißt 
mitunter das eigene im Herzen, oder gar 
im Hauſe. Sein ganzes Dichten und 
Trachten beruht in dem, ſich der leidenden 
Menſchheit mit allen Kräften zu widmen 
und ſo mancher findet darin ſeinen Frieden, 
den er wo anders vergeblich ſuchte. 

Was iſt es, was heute den ſonſt jo 
ruhigen Mann erregt auf und ab wandern 
läßt, als habe er keine innere Ruhe? Er 


er immer nur die eine Antwort, es ſei 
nichts; was ſollte ihr fehlen. Und doch 
kennt er ganz genau den Ausdruck 
ihres Auges; es iſt nicht das offene klare, 
das ihn bezaubert. Es liegt etwas ver⸗ 
borgenes und ſcheues in ihrem Auftreten ſeit 
der Geſellſchaft. N 


Vergeblich ſinnt er nach. Zum erſten 
Male liegen ihre Gedanken nicht wie ein 
offenes Buch vor ihm; ſelbſt Brigitte kommt 
ihm ſo ſonderbar vor. Sollten ſich denn alle 
verſchworen haben, oder er ſelbſt? — Er 
faßt ſich an die Stirn; ſie ſchmerzt ihm. 
Die Haare energiſch zurückwerfend, verſucht 
er weiter zu arbeiten. Wie er ſich umdreht, 
ſieht er Brigitte mit dem Frühſtücke hinein⸗ 
kommen und blickt erſtaunt auf. 


„Warum das, Brigitte, warum bringſt 
Du das Eſſen hierher, iſt etwa die gnädige 
Frau nicht wohl“, ſetzte er haſtig hinzu. 

„Nu eben“, erwiderte Brigitte, „die ana’ 
Frau gefällt mir garnicht recht, ſie kommt 
mir ſo komiſch vor, als wenn ſie nicht ſo 
recht auf dem Damm iſt, ſie ſieht ſo hektiſch 
aus. — Kann ja aber auch das Wetter 
draußen machen, denn die Luft ſoll ja 
elektriſch ſein, ſo ſagen die Leute immer; ich 
weiß es ja nicht.“ 


„Setze die Brühe noch etwas warm, liebe 
Brigitte, ich gehe erſt noch raſch nach hinten, 
muß erſt ſehen, was es giebt; vorher ſchlief 
ſie noch ſo ſchön“, ſagte er leiſe. 

Beim Eintritt in die Schlafſtube fuhr 
Gerda, im Halbſchlummer gelegen, leicht in 
die Höhe, und wirklich, glühend heiß ſind 
ihre Wangen wie im Fieber und nur leiſe 
erwidert ſie den Morgengruß des Gatten. 


welchem Maße die Bande, welche Frankreich: Ihres Schreibens vom 30. Juli ſowie des 
fo eng mit Rußland verknüpfen, Paris und heutigen Telegrammes find wir in der an⸗ 


Petersburg einander näher gebracht haben!“ 
Deleaſſs erwiderte: „Meine Herren! Ich 
bin tief bewegt von dem Empfange, welchen 
man dem franzöſiſchen Miniſter des Aeußern 
hier bereitet hat, und indem ich mich glück⸗ 
lich ſchätze, nach Ihnen, Herr Graf, zu kon⸗ 
ſtatiren, daß die zum gemeinſamen Wohle 
unſerer beiden Länder geknüpften Bande 
noch innigere geworden ſind und ſich auch in 
Zukunft nur noch vielſeitiger geſtalten 
können, bitte ich um die Erlaubniß, Ihr 
Wohl trinken und die Ueberzeugung aus⸗ 
ſprechen zu dürfen, daß durch den häufigen 
Austauſch freundſchaftlicher Beſuche die Ent- 
fernung zwiſchen Petersburg und Paris eine 
immer geringere werden möge.“ — Nach 
einer in Paris aus Petersburg einge⸗ 
gangenen Meldung wurden Delcaſſs vom 
Kaiſer von Rußland die Inſignien des 
Alexander ⸗Newsky⸗ Ordens in Diamanten 
verliehen. 

Die Pforte richtete an die ſerbifche 
Geſandtſchaft eine Note, in welcher 
darüber Klage geführt wird, daß die an der 
jerbiſchen Grenze angeſiedelten Montenegriner 
fortwährend Schießverſuche veranſtalteten 
und ſo die ruhige Bevölkerung beunruhigten. 
Die Note beſagt weiter, die Pforte verlange 
entſprechende Maßregeln gegen dieſen Unfug. 

Auf San Domingo iſt der Führer 
der Aufſtändiſchen, Jimenez, nach Havanna 
zurückgekehrt. Da er ſich ſtreng beobachtet 
ſah, beſchloß er, eine beſſere Gelegenheit ab⸗ 
zuwarten. 

—— K 


Deutſches Reich. 


f Berlin, 7. Auguſt 1899. 
— Wie der „Reichsanzeiger“ meldet, 
nahm Seine Majeſtät der Kaiſer heute Vor⸗ 
mittag in Wilhelmshöhe den Vortrag des 
Vizepräfidenten des Staats⸗Miniſteriums, 
Staatsminiſters Dr. von Miquel entgegen. 

— Prinz Heinrich von Preußen, deſſen 

Kommando mit Ende dieſes Jahres beendet 
iſt, bleibt noch in den oſtaſiatiſchen Gewäſſern 
und dürfte wahrſcheinlich erſt im Frühjahr 
nächſten Jahres abberufen werden. 
_,— Zum Regierungspräſidenten von 
Stade iſt nach dem „Rhein. Kur.“ der Ober⸗ 
cegierungsrath Freiherr v. Reiswitz ernannt 
worden. f 

— Zum Vortragenden Rathe im Finanz⸗ 
miniſterium iſt der Landrath Conze aus 
Mülheim a. d. Ruhr ernannt worden. 

— Als wahrſcheinlicher Nachfolger des 
brandenburgiſchen Oberpräſidenten v. Achen⸗ 
bach gilt nach der „Schleſ. Volksztg.“ der 
frühere konſervative Reichstagsabg. Landes⸗ 
direktor Frhr. v. Manteuffel. 

— Graf Pückler trat Sonnabend zum 
dritten Male in Berlin in einer großen 
autiſemitiſchen Verſammlung auf. 

— Wie die „Rheiniſch⸗Weſtfäliſche Zeitung“ 
erfährt, hat das Oberhofmarſchallamt an den 
Oberbürgermeiſter von Dortmund folgendes 
Telegramm gerichtet: „In Beantwortung 
— —— — —————— 0 Een 
2 Beſorgt erfaßt er die heiße Hand, ſie 
innig an ſeine Lippen drückend. Dann fühlt 
er mit ängſtlicher Miene den Puls. 
„Gottlob, meine Gerda, an Fieber ift 
nicht zu denken; nur ſcheinſt Du etwas er⸗ 
regt zu ſein. Willſt Du mir, Deinem 
Gatten, nicht ſagen, was Dein Herz bedrückt, 
damit ich es Dir erleichtere? Sieh' mir 
in's Auge, kannſt Du denn kein Vertrauen 
faſſen, Liebling?“ 

Es iſt, als arbeitete es in ihrem Innern. 
Aber immer wieder ruft ihr eine Stimme 
zu: „Die Mäuner brauchen in der jungen 
Ehe nicht alles zu wiſſen.“ Da fällt ihr 
Auge voll Schrecken auf das Medaillon mit 
fehlenden Steine, es liegt noch auf dem 
Toilettentiſche, wo ſie es am Abend hinge⸗ 
legt. Ihr wirrender, ängſtlicher Blick verräth 
ſie, ſeine Augen folgen ihren Blicken und 
erfahren ſogleich das ganze. 

Wie von einem Banne erlöſt, daß kein 
tieferer Grund ihre ſeliſche Veränderung be⸗ 
wirkte, ſchaut Erwin auf und doch läßt ihn 
der Gedanke ſchmerzlich erſchauern, daß 
wegen einer äußeren Sache ihm ſo wenig 
Vertrauen entgegengebracht wird, daß ſogar 
zu Ausreden Zuflucht genommen wird, und 
der Gedanke, ſie zu ſich ſelbſt zu bringen, 
e zu veredeln, zu erheben, läßt ihn einen 
N ſtrengen Weg einſchlagen? 

Gerd u haſt die Perle daraus verloren, 
erda; willſt Du mir vielleicht ruhig ſagen, 


wenn es Dich nicht U ö 
kommen?“ cht aufregt, wie es ge 


Erſtaunt über den unge 
verſetzte Gerda etwas Mid — 

„Nun, Erwin, wenn es auch ſehr ſchade 
darum iſt, brauchſt Du doch nicht gleich eine 
ſolche Leichenbittermiene aufzuſetzen; vielleicht 
iſt ſie beim Mantelabnehmen losgegangen. 
Wird ſich vielleicht noch im Wagen finden. 
Nun, und wenn nicht“, ſetzte ſie ſchalkhaft 
hinzu, ihre Arme um ſeinen Hals legend, 


genehmen Lage, mitzutheilen, daß Se. Majeſtät 
der Kaiſer zur Hafeneinweihung am 11. Auguſt 
in Dortmund eintrifft.“ 

— Der Annahme, daß die preußiſche 
Regierung die Beſchickung des Handels⸗ 
muſeums zu Philadelphia empfohlen habe, 
wird von berufener Seite entgegengetreten. 
Der preußiſche Handelsminiſter hat auf 
bezügliche Anfragen nur erwidert, daß er 
grundſätzliche Bedenken gegen die Annahme 
der Einladungen nicht habe, die Entſchei⸗ 
dungen den Handelsvertretungen aber ſelbſt 


überlaſſen müſſe. 3 
3 frühere nationalliberale Reichs⸗ 


tagSabgeorbnete, für Eßlingen, Sanitätsrath 
iſt geſtorben. 

2 A Kieler Hafen findet in der Zeit 
vom 9. bis zum 11. Auguſt eine Feſtungs⸗ 
kriegsübung ſtatt, bei der der Kriegsverkehr 
auf die Benutzung der Durchfahrten zwiſchen 
den ausgelegten Minen und anderen Sperren 
angewieſen iſt. Zum Lootſen für dieſe 
Durchfahrten find beſondere Unteroffiziere 
abgetheilt, die ſich auf Lootſendampfern zu 
beiden Seiten der Sperren aufhalten werden. 
Die Flotte wird an dieſen Manövern nicht 
betheiligt ſein, da das zweite Geſchwader 
am 7. vormittags Kiel zur Fahrt nach 
Saßnitz und Danzig verlaſſen hat und das 


erſte Geſchwader Maſchinen und Keſſel nach ſch en 


feinen faſt fünfwöchigen Fahrten und 
Uebungen für das Herbſtmanöver vorbereitet. 

— Wegen abfälliger Beurtheilung der 
Bismarckrede und des Kaiſerhochverbotes hat 
der Magiſtrat von Halle die konſervative 
„Halle'ſche Zeitung“ bei der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft angezeigt. 

Sommerfeld, 8. Augnſt. Geſtern Abend 
um 7 Uhr tödtete der Blitz bei heiterem 
Himmel zwei bei einem Schornſteinbau 
in der Ziegelei Oberklinge beſchäftigte 
Maurerlehrlinge. Ein Maurergeſelle wurde 
ſchwer verletzt. N 

Baden-Baden, 7. Auguſt. Der fiebente 
internationale veterinär-medizinische Kongreß 
iſt geſtern hier zuſammengetreten. Gegen 
1000 Theilnehmer ſind angemeldet bezw. 
eingetroffen. Außer den deutſchen Bundes⸗ 
ſtaaten haben dreißig Staaten amtliche Ver⸗ 
treter entſendet. 


Ausland. 

Prag, 7. Auguſt. Von einem Sokolfeſte 
heimkehrende Czechen demonſtrirten geſtern 
Abend vor dem Deutſchen Hauſe. Be⸗ 
rittene Polizei mußte die Tumultuanten zer⸗ 
ſtreuen. 

Wien, 7. Auguſt. Graf Goluchowski 
trifft morgen hier wieder ein. 

Budapeſt, 7. Auguſt. Das „Ungariſche 
Korreſp.⸗Bur.“ meldet, die Nachricht eines 
vorgekommenen Cholerafalles in Szentes ſei 
durchaus unbegründet. Im vorliegenden 
Erkrankungsfalle handelt es ſich nur um 
leichte cholera nostras. 

Rom, 7. Auguſt. Der Papſt wird dem⸗ 
nächſt eine Eneyklika, die ſich ſpeziell mit der 


„ſchenkt mir mein galantes Männchen eine 
neue, nicht wahr, lieber Bär?“ 

„Du mußt bedenken, liebe Gerda, daß 
Du nicht mehr in dem reichen Hauſe Deines 
Vaters biſt, dem das wohl eine Kleinigkeit 
war, Dir eine koſtbare Perle zu erſetzen. 
Als Weib eines einfachen Doktors aber, 
darfſt Du nicht daran denken.“ 

„Hu“, ſagte Gerda leiſe für ſich, „wie 
ganz anders als zu Hauſe; um einer 
dummen Perle ſolche ernſte Miene und 
ſolchen Tou. Die Perle ſcheint ihm mehr 
werth zu ſein, wie ſeine Frau, die er doch 
auch immer ſeine koſtbare Perle nannte.“ 

„Nun“, meinte ſie ſchmollend, „wenn die 
Frau eines armen Doktors auf alles keinen 
Anſpruch hat, muß ſie auch keine Geſell⸗ 
ſchaften mehr mitmachen, damit der arme 
Doktor nicht zu viel Geld auszugeben hat.“ 

Schmerzlich betroffen, glaubt dieſer ſeinen 
Ohren nicht trauen zu dürfen. War das 
ſeine kleine Blume, ſein ſüßes Kind, wie er 
x fo gerne nannte? im Vergleich zu feinem 
lter. 

„O“, dachte er traurig, „ein kleines Ab⸗ 
weichen von der rechten Bahn, wie prägt es 
ſich gleich den Zügen ein und die Reinheit 
derſelben entſtellend.“ 

Ruhig aufſtehend ſagte er gelaſſen: „Es 
iſt wohl beſſer, Du bleibſt noch etwas liegen, 
liebe Gerda, denn Du ſcheinſt wirklich ganz 
angegriffen.“ — Damit entfernte er ſich, 
ohne ſich umzuſchauen. 

Wie in wildem Schmerze warf ſich Gerda 
auf dem Lager hin und her. War das 
ihr Erwin, ihr geliebter Erwin, der ſofort 
den kleinſten Launen ſeines angebeteten 
Weibes folgte? Sollte er ahnen, daß ſie 
nicht ganz die Wahrheit ſagte? „Aber ach, 
was war denn das ſo ſchlimmes. In der 
Welt iſt das nicht anders“, beruhigte ſie ſich. 

Bald glaubte ſie wieder ſeinen Schritt 
zu vernehmen, er mußte ja wiederkehren; 


Haager Friedens ⸗- Konferenz befaßt, ver⸗ 
öffentlichen. 
Paris, 7. Auguſt. General Pierron iſt 


unter Belaſſung in feiner Stellung als A 


kommandirender General des 7. Armeekorps 
an Stelle des Generals Negrier zum Mit⸗ 


gliede des oberſten Kriegsrathes ernannt — 


worden. 

Paris, 7. Auguſt. Alle Blätter laſſen 
Extranummern mit Berichten über den 
Prozeß in Rennes erſcheinen, welche reißen⸗ 
den Abſatz finden. 

Lemberg, 7. Auguſt. Die vorgenommene 
gerichtliche Analyſe des Magens des Spar⸗ 
kaſſendirektors Zima ergab, daß Zima kein 
Gift genommen hat, ſondern eines natür⸗ 
lichen Todes geſtorben iſt. 


Provinzialnachrichten. 


$ Culmſee, 7. Auguſt. (Junungs⸗Augelegen⸗ 
heiten) Der langjährige Obermeiſter der hieſigen 
Schneider⸗Innung. Herr Stortz, hat infolge Auf⸗ 
gabe ſeines hieſigen Wohnſitzes das Ehrenamt ab⸗ 
gegeben und führt bis zur Neuwahl Herr Schneider⸗ 
meiſter Knodel die Obermeiſtergeſchäfte. — Unter 
dem Vorſitz des Herrn Bürgermeiſters Hartwich 
hielt die hieſige Schneider⸗Innung am 5. d. Mts. 
im Nerlich'ſchen Reſtaurant eine zweite außer⸗ 
ordentliche General⸗Verſammlung ab, in welcher 
die Gründung einer freien Innung beſchloſſen und 
das bezügliche Statut feſtgelegt wurde. Der Sitz 
iſt Culmſee. Ihr Bezirk umfaßt den Stadtbezirk 
Culmſee und alle zum Amtsgerichtsbezirk Culm⸗ 
ſee gehörigen, im Thorner Kreiſe belegenen Ort⸗ 


aften. 
Marienwerder, 7. Auguſt. (Der Biſchof von 
Culm Dr. Roſentreter) iſt heute aus Pelplin hier 
eingetroffen und hat mittags dem Herrn Regie⸗ 
rungspräſidenten feinen Antrittsbeſuch gemacht. 
Später wohnte der Biſchof einem Eſſen bei Herrn 
Regierungsrat Berendt bei. 

„Kolmar i. P., 4. Auguſt. (Eine arge Ent⸗ 
täuſchung! erleiden die Aktionäre der hieſigen 
Porzellanfabrik. Während von einer der Ver⸗ 
waltung naheſtehenden Seite die Dividende für 
das abgelaufene Geſchäftsjahr noch vor kurzem 
auf 8 Prozent geſchätzt wurde, kommt wider Er⸗ 
he eine Dividende überhaupt nicht zur Ver⸗ 

ilung. 

Bromberg, 7. Auguſt. (Militär⸗Wettfahren.) Der 
Verein für 3 in Bromberg veran⸗ 
ſtaltete geſtern für Unteroffiziere und Mann⸗ 
ſchaften der Bromberger Garniſon ein Militär⸗ 
Wettfahren. Es fanden im ganzen acht Fahren 
ſtatt. Die betreffenden Sieger erhielten Ehren⸗ 
preiſe, welche der Verein für ſie geſtiftet hatte. 
Dem Radwettfahren wohnte auf der Tribüne der 
Komitee ⸗ Mitglieder der Brigade⸗ Kommandeur, 
Generalmajor Papſt von Oheim bei, außerdem 
hatten ſich auch viele Offiziere der Garniſon als 
Zuſchauer eingefunden. Sonſt aber war das 
Rennen ſeitens des Publikums nicht beſonders 
beſucht. Es kamen beim Wettfahren wohl einige 
Stürze vor, doch hatten dieſelben für die Fahrer 
keine weiteren Folgen. 

Poſen, 6. Auguſt. (Denkmalsenthüllung.) Das 
Deukmal, welches das Grenadier-Regiment Graf 
Kleiſt für ſeine 1866 und 1870/71 efallenen An⸗ 
gehörigen geſetzt hat, iſt heute feierlich enthüllt 
worden. Schon den Abend zuvor waren die aus 
Görlitz eingetroffenen ehemaligen Regiments⸗ 
angehörigen, die Gäſte des Offizierkorps und die 
Veteranen feierlich begrüßt worden. Die Berliner 
und anderen Gäfte trafen Sonntag in aller Frühe 
ein. Seitens der Familie von Kleiſt waren er⸗ 
ſchienen: Graf Kleiſt⸗Schmenzin, Graf Kleiſt⸗ 
Vite ſowie der Urenkel des Feldmarſchalls 

rafen Kleiſt, nachdem das Regiment benannt ift, 
Oberlautnant von Eckardſtein. Nach dem heute 
früh ausgeführten großen Wecken und dem Feſt⸗ 
gottesdienſte in der St. Lucaskirche in dem Vororte 


unmöglich konnte er ſo fortgehen. Und 
lächelnd malte ſie ſich aus, wie ſie erſt noch 
etwas ſchmollend, dann ihm verzeihend, die 
Hand bieten wollte, die er dann mit fen- 
rigen Küſſen bedecken würde. Nichts von 
alledem.“ 

Träge ſchlich die Zeit hin; alles ſtill um 
ſie herum — oder kommt es ihr nur ſo 
vor. — Es ſcheint ja, als wäre heute alles 
ſo düſter und die Blumen, die ſie ſonſt ſo 
entzückt, ſehen ſie mit ganz anderen Augen 
an. Wie trauernd laſſen ſie die Köpfchen 
hängen; ſie kamen ihr ſo farblos und ver⸗ 
ändert vor. Von Unruhe geplagt, beſchließt 
ſie aufzuſtehen; ſie drückt auf den Klingel⸗ 
knopf und alsbald erſcheint Brigitte in der 
Thür. 

„Herrjemine“, ruft ſie erſchreckt, als 
Gerda ihre Kleider verlangt, „Frau Doktor 
wollen aufſtehen, ich denke, der Herr meinte, 
es iſt beſſer, wenn — — —“ 

„Und ich meine“ unterbricht ſie Gerda, 
„ich möchte aufſtehen.“ 

„Ja doch, ja, Frau Doktor“, beeilte ſich 
Brigitte zu erwidern, „entſchuldigen Se 
man, aber ich will 'mal erſt meine paar 
Handtücherkens draußen aufhängen. Seh'n 
Se 'mal, nachher is det man ſolche Sache 
mit die Sonne; die thut ſich heut' man 
überhaupt ſchon ſo verkriechen.“ 

„Da haſt Du recht, Brigitte“, ſagt jetzt 
bitter lächelnd die junge Frau, „das iſt mir 
heut' ſchon ſelbſt aufgefallen.“ 

„Nu eben“, meint Brigitte, „dann werde 
— man raſch machen; ich bin gleich wieder 
a.“ 

„Die Miſere“, ſeufzt Gerda, „auf einen 
einzigen Dienſtboten angewieſen zu ſein: Ob 
ich verſuche, mich allein anzukleiden? 
Richtig!“ unterbricht ſie ſich ſelbſt, „heute 


wollte ja Leutnant von Sorrel kommen.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


Gerſitz begann gegen Mittag die eigentliche Feier 
auf dem Denkmalsplatze vor dere 29 has 
Regiments. Nachdem die Hülle gefallen war, 
präſentirte ſich das nach einem Entwurfe des 

rchitekten Hahn⸗Köpenick von dem Bildhauer 
Sametzki⸗Poſen angefertigte Monument als ein 
ſchlanker Obelisk von 13%, Meter Höhe und 4,80 

eter Breite am unterſten Sockel, während die 
eter meſſende Sandſteinfaſſung aus Material 
beſteht. das in den Brüchen von Bunzlau ges 
wonnen iſt. Auf der vorderen Tafel (aus volirtem 
ſchwediſchem Granit) lieſt man: „Den Helden 
des Regiments zum Gedächtniß 1806 und 1871.“ 
An die Denkmalsenthſillung ſchloß ſich die Nagelung 
der neuen Fahne des Poſener Vereins „ehemaliger 
Her- an und darauf erfolgte der Parademarſch 
in Halbzügen am Denkmal vorbei. Nachmittags 
52 abends fanden für die Offiziere, Mannſchaften, 

äſte, Vereine u. 1. w. Feſtlichkeiten mit Konzert, 
An patriotiſcher lebender Bilder u. ſ. w. 


ee 


Lokalnachrichten. 


. Thorn, 8. Auguſt 1899. 
E Gürdas Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal) 
in Thorn ſind bei unſerer Geſchäftsſtelle ferner 
ein: 6.80 Mk. vom Geſchäfts⸗ Perſonal des 
Thorner Rathskellers. Unſere letzte öffentliche 
nel es Be Bee e — ſodaß die Ge⸗ 
ammtſumme der bisher eingelaufenen Beiträge 
2509,68 Mark beträgt. 5 - 

— Berjonalien in der Garniſon) 
Hoepffuer, Leutnant im Infanterie⸗Regiment von 
der Marwitz. zum Adjutanten des 2. Bataillons 
deſſelben Regiments ernannt. : 

— (Militäriſches.) Heute Vormittag find 
der Stab der 87. Infanterie = Brigade, ſowie der 
Regimentsſtab und das 2. Bataillon Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 176 vom Truppenübungsplatz in 
Gruppe hier wieder eingerückt. 

— Gu dem Brigadeexerzieren der 3. 
Kapallerie⸗Brigade) rücken am nächſten 
ee N die Rieſenburger Küraſſiere nach Thorn 
aus. Auf dem Exerzierplatz bei Liſſomitz findet 
hier zunächſt vom 17. bis 19. d. Mts. das Regi⸗ 
mentsexerzieren und nach Beendigung deſſelben 
in Gemeinſchaft mit den hieſigen Ulanen das Bri⸗ 
. der 35. Kavallerie⸗Brigade vom 21. 

is 28. d. Mts. ftatt. Von hier erfolgt der Aus⸗ 
marſch des Küraſſier⸗Regiments Nr. 5 zum Brigade⸗ 
Manöver der 70. Infanterie ⸗ Brigade am 29. d. 
Mts., welches in der Gegend von Strasburg in 
dem Gelände Radosk⸗Neumark⸗Thomgasdorf⸗Eich⸗ 
felde⸗Neudorf⸗Jablonowo⸗Wrotzk ſtattfindet. Die 
Rückkehr in die Rieſenburger Garniſon erfolgt am 
19. September. 

— Gemeinſamer Ausflug der 
Kolonial-Abtheilungen Thorn und 
Bromberg.) Schon ſeitens des früher hier be⸗ 
ſtehenden Kolonial⸗ Vereins find freundnachbar⸗ 
liche Beziehungen zu den Kolonialfreunden in 
Bromberg gepflegt worden, die ſich in gemein⸗ 
ſamen Sommer⸗Ausflügen bethätigten. Seit der 
Wiederbegründung der Thorner Abtheilung wurde 
der Gedanke ſolcher Zuſammenkünfte wiederholt 
angeregt, und ſeitens der Vorſtände beider Ab⸗ 
theilungen iſt nun der 20. Auguſt als Termin für 
einen ſolchen gemeinſamen Ausflug beſtimmt 
worden. Als Ziel deſſelben gilt Kruſchwitz und 
der durch ſeine aus der Gründungszeit des 

olniſchen 2 ftammenden Sagen mte, 
ch weit nach Rußland hinein erſtreckende Goplo⸗ 
ee. Der Zug geht 6 Uhr 39 Min. morgens vom 
Hauptbahnhofe ab und fährt bis 7 Uhr 25 Min. 
nach Inowrazlaw, wo eine Minute ſpäter die 
en. In Inowrazlaw ſchließen 
ſich auch eine Anzahl Theilnehmer aus Stadt und 


zum „Mäuſethurm“ abgehalten werden, bei der 
Herr R i 


ant 
att, das durch Tafelmuſik. Feſtlieder und Feſt⸗ 
5 verſchönt und gewürzt werden ſoll. Kat 


in Thorn ein. Es liegt nun im ende unſerer 


aus. — Nach d rap! 
363 Beitrag zahlende Mitglieder, wovon 15 der 
Sterbekaſſe nicht angehören. Das Andenken der 
verſtorbenen Kameraden Kölleng und Kawezynski 
wird durch Erheben von den Sitzen geehrt. Der 
an ange“ 1 0 ler daß — 8 
rzellenz von Goßler zum Ehrenmitg 
Kriegerbundes ernannt worden iſt. Das Stiftung 


. 


9. September ftatt. Zum 
gende noch Mittheilungen 


bor leiteten die Abtheilungsführer Herren 


re Zöglinge zu einem Sommerfeſte. Frau 8. 
ickt nunmehr auf eine fünffährige, wenn auch 
mühevolle, ſo doch dankbare und anregende Thätig⸗ 
keit zurück. Durch die Anweſenheit der Eltern, 
eingeladener Gäſte und 
lieben Kleinen erhielt die Feſtlichkeit das Gepräge 
einer gemüthlichen Vereinigung. Der Nachmittag 
Sing⸗ und Turnſpielen, 
eitung der Kinder⸗ 


ſonſtiger Freunde der 


welche die Zöglinge unter 
ärtnerinnen Fräulein Koch, Barſchnick und Eliſa⸗ 
Zimmermann ausführten, zur vollſten Zus 
edenheit, wozu die prächtige Witterung das 
q N ubel erregte ein 
onbonregen, der die kleine Welt in Gedanken in 
die ihnen ſo bekannte Märchenwelt der Gebr. 
Grimm verſetzte und die hellen Kinderaugen 
freudig aufleuchten ließ. 
dem geſtern gemeldeten Wald⸗ 
ird uns noch folgendes mitgetheilt: 
Der Brand wüthete in dem an die ſtädtiſche und 
Roſenberger Forſt grenzenden Wald 
Woelke iu Swierczynko. Das Feuer erſtreckte ſich 
über eine Fläche von 80 Morgen, ſodaß der Schaden 
ein bedeutender iſt. An der 
raſenden Elements war der Förſter von Sängerau 
in hervorragender Weiſe betheiligt, deſſen wirkſamen 
Maßnahmen, wie Fällen v I } 
von Gräber ze., im Verein mit dem energiſchen Ein⸗ 
greifen der Feuerwehr und des Militär: 
verdanken iſt, daß der Brand nicht auf die benach⸗ 
arten Forſten übergriff. 5 
— ( Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 6 Perſonen genommen. 


ef unden) ei 
der e ſchwarzer Damengurt in 


ädtiſchen Markt. Näheres im Polizei⸗ 


ſel! Der Waſſerſtand 


über 0. Windrichtung ON. eteug beute 0,73 Meter 


Angekommen am Montag 
Ziolkowski, Dampfer „Danzig £ 
diverſen Gütern, von Danzig und 5 Kähnen im 
Schlepptau, nach Warſchau; 
Macerzinsti, Kahn mit Steinen, von Nieszawa 
nach Meiwez F. Ohl, Kahn mit Steinen, von Nies⸗ 
wa; R. Wutkowski, Kahn mit 3400 3 
romzinski, Kahn mit 3000 Bir, Jul. Kühne 


mit Farbholz, von Danzig nach Warſchau; A. 
Kopczinski, Kahn mit 2400 Ztr., Jul. Wirsbicki, 
Bon wit 5 Ztr., Bene Koh: malt lee 
einen, von Danzig n arſchau; Jof. Nowa⸗ 

ski, Ka it 2000 Ztr. Gaskohlen, von 


ähne mit Chamott ; 


Angekommen am Di 
Lipinski, Dampfer dend 
Gütern von -Danzi 
Kahn mit 1700 Ztr. 


2700 Ztr. Farbholz, F. * 
tr. — — Stern. ſämmtliche Kähne von 
anzig nach Warſchau; V. Rufi 

18000 Ziegeln von 

Schiffer Os. Strau 


find der Kapitän 


lotterie. Abgefahren iſt der 
„Kahn mit 1900 Ztr. Roggen, 
nach Berlin. — Angekommen: Silberfeldt, 8 Traften, 
Lewin, 4 Traften, Mauerlatten und Balken, 

„ 3 Mauerlatten 4 Rundhölzer, 
raften, Lerner, 11 
und Schwellen, ſämmtlich 


Epftein, 7 Traften 
L. Reich, 9 Trafte 
Traften Manerlatten 

von Rußland nach Sch 


8 
rankenhauſe die geiſteskranke Wittwe Marianna 
Die nur mit einem Rocke Bekleidete 
Tage auf dem Wege nach 


Eonraditein gebracht 
Mittwoch — Woche der 
kowski von hier. Auf dem 
Entladen eines 
. beim Ueberſchreiten des 
Waggons auf den vor demſelben ſtehenden Laſt⸗ 
fiel mit der rechten Seite auf die 
Kante des Wagens, wobei er ſich 
zweier Rippen zuzog. — Geſt 
der Arbeiter Valentin Krafezynskei in 
0 uſtande in den Grützmühlenteich und 
hätte beinahe ſein Leben eingebüßt, wenn nicht 
der Arbeiter Johann Prhlewski aus Thorn hin⸗ 
gekommen und den K. aus dem Waſſer gezogen 
Prylewski geleitete den infolge des Bades 
einer Wohnung; vor der⸗ 
Krafczynski Streit an, und es ent⸗ 
eßlich eine Prügelei, i 
izeibeamter den Krafczynski in ſicheren 
am brachte. — Eingeliefert wurde heute 
ie Brennerfrau Wohciechowski. die, 
—— leidend, auch heute wieder 


A —— — — 
Maunigfaltiges. 


vielerproze ß) ſteht, 
elden, in Haunover 
Inhaber eines der 


Grembotſchin ein 
Irrenanſtalt zu de: 


Arbeiter Peter 
Bahnhofe bei D 


ern Vormittag fiel 


rnüchterten nach f. 


u deren Verlaufe 


(Ein neuer S 
wie mehrere Zeitun 


größten dortigen Weinreſt 
eingeleitet wegen 
gewerbsmäßigen Glücksſpieles und 
Die Anzeige wurde von einem 
entlaſſenen Bedienſteten des Wirthes erſtattet. 
13 Zeugen find bereits genannt. 


(Der Preußenhaß des Herr nfſtehende Cooper⸗Inſtitut, aus der Hinterlaſſeu⸗ 
Sigl.) Im „Bayeriſchen Vaterland“ des ſchaft des verſtorbenen Samuel Tilden geerbt. 
Herrn Sigl iſt ein „boariſch Lied'l“ abge⸗ Nach Feſtſtellung des Nachlaſſes hat ſich die 
druckt, in dem folgende Strophe vorkommt: nach dem letzten Willen des Verſtorbenen 

un iR > ae auf das 1 1 een Summe 
d weiß is der To 17 illionen Ma g 

1 ph it rauf zu rund 11½ Millione rk herausgeſtellt 
avor b'hüt un ott. 

(Total verrückt) geworden zu ſein Neueſte Nachrichten. 
ſcheint die Frau des bekannten Hunger⸗ 


Thorner Marktpreiſe 


vom Dienſtag, 8. Auguſt. 


Benennung 


Hafer 
künſtlers Sucei. Sie will ſich, vier Tage Graudenz, 8. Auguſt. Nach dem „Ge⸗ 


lang auf einem Rade ſitzend, ohne Nahrung f } n 
zu ſich 5 nehmen, en zu Nantes in Bomſt acht Beſitzungen infolge Blitzſchlages > 


rankreich ausſtellen. Natürlich wird das eingeäſchert worden. 
(Poſtdiebſtahl.) Am 2. d. Mts., empfing heute den Oberleutnant von Strom⸗ 
abends 11 Uhr, wurde auf dem Brüſſeler beck, welcher einen Brief der Königin von 
Nordbahnhofe ein Briefſack, welcher nach England Sr. Majeſtät überbrachte. 


4 in⸗[. Rennes, 8. Auguſt. Heute früh 6 Uhr wurde 
Herbesthal beſtimmt war und Geld und ein die Straße, welche zum Kriegsgerichtsſitzungsſaale 


ſelligen“ find im Dorfe Porma im Kreiſe Hen 


& 
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2 
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rot:. 
Rindfleiſch von d 
fleiſch 


e nm 9, 0,00 0 € 


geſchriebene Briefe für Deutſchland enthielt, führt, von Militär geräumt. Eine Abtheilung] Schmalz 


in dem Augenblicke geſtohlen, als er zum Infanterie bildete anſbeiden Seiten Spalier. Um.6¼ 


* 


2 2 2 223: 99 3 


Zuge gebracht werden ſollte. Der leere] Uhr wurde Dreyfus nach dem Lyceum geführt.] B 
Briefſack wurde geſtern früh im botauiſchen Nachdem die Mitglieder des Kriegsgerichts E 


= 2 General Chanoine und die Advokaten Dreyfus! 
Garten in Brüſſel gefunden. Die Polizei ſich um 6°, Uhr eingefunden hatten, nahmen vor 
hat die Gewißheit erlangt, daß es ſich um dem Gebände die Gendarmen Aufſtellung, um 
eine internationale Gaunerbande handelt, das Publikum fernzuhalten. 


— 
. oe „% „ „ „ Ds». 


„ »'aı n:mräte 


welche feit einiger Zeit auf der Linie Madrid, 8. Auguſt. Die philippiniſchen] Hecht 


Oſtende—Brüſſel ihr Weſen treibt. In der] Aufſtändiſchen ſollen, wie verſichert wird, 8 

letzten Zeit wurden auf dieſer Strecke mehrere für die Freilaſſung der ſpaniſchen Gefangenen 

bedeutende Diebſtähle begangen. 7 Millionen Dollars beauſpruchen. 8 
(Eine 105jährige Reiſende) befand Petersburg, 8. Auguſt. Das Gebäude 


3 i ine⸗ ten⸗Korps iſt heute von 
ſich an Bord des aus New⸗York in Queens⸗ des Marine⸗Kadetten⸗Korps it 5 u Milch 


town eingetroffenen Dampfers „Umbria“. einem großen Brande heimgeſucht worden. 
Sie hat die anſtrengende Fahrt von Amerika] Nach einſtündiger anſtrengender Thätigkeit 
nach England ohne nachtheilige Folgen der Feuerwehr unter Mitwirkung von Mili⸗ 
zurückgelegt. Miß Alice Mac Mann iſt in ſtär gelang es, das Feuer auf ſeinen Herd zu 
Irland geboren und ging vor gerade 69 Jahren beſchränken. 

nach Amerika, fie befindet ſich im Vollbeſitze e . ĩᷣ Xhorn. 


— 
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Der Markt war nur mäßig beſchickt. 


ihrer geiſtigen und körperlichen Fähigkeiten. Telegraphiſcher Berliner Börfenbericht. P 


Bis in die letzte Zeit verwaltete ſie ein kleines 


Landgut, beffen Ertrag ihr ein vollkommen Lug. * Aug. 
ſorgenfreies Leben geſtattete. 15 
4 Fondsbörſe: ſtill. 
(Gefaßt e Ei n b re ch e rb ande.) In Ton, ſche ah 9 8 5 p. Naſſa 216 —20 216-05 
Moskau hob die Polizei eine Einbrecherbande] Warſchau 8 Tage 215—80 215—85 


8 Tage 
auf, die ſeit kurzem die Wohnungen von] Deſterreichiſche Banknoten 169 90 12005 


zehn abweſenden reichen Familien ausgeraubt] Preußiſche Konjols 3/8, . | 89-90 | 89-90 

hatte, und fand dabei reiche Beute vor. Preußische Konſols 3½ %, - 82 — — 
reußiſche Konſols 3%, % -» 

(Nachforſchungen nach Andree.) Den Se Nes e 9% 89089 —90 

Der Berg ⸗ Ingenieur Ishizki meldete dem] Deutſche Reichsaule ae 9-90 | 9-80 

Jeprawnik in der Jeniſſeisker Taiga, wie] Weſtpr- Pfand 3, % en. I 9720 9710 

aus Petersburg geſchrieben wird, daß er im] Poſener Pfandbriefe 3% %“ 9730 


September 1898 am oberen Laufe der großen 7 Ben, 10190 101-90 
Bita bei einem Ritte ein großes Zelt mit den Bolniice Nasoprige 44% 1100-10 90 — 
Stricken verloren habe. Wahrſcheinlich it Iialteniſche ente 4%. . 93 28 
dieſes Zelt von den Tunguſen, die von den — Gene v. 1894 4% 8990 8890 
Nachforſchungen nach dem Andrse'ſchen Ballon] Diskon. Kommandit⸗Anthelle 197 

wußten, für deſſen Reſte angeſehen worden,] Harpener Bergw⸗Aktien . 201— 1200-70 


i „ Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien . 127—50 127 
was im Februar d. 38. Anlaß zu dem be Thorner Stadtanleihe 3½ % — 


kannten Gerüchte von der Auffindung des 1 ; 178 37 
Andreefhhen Ballons durch einen gewiſſen S er toto 3 Sr = 
Jakowlew gab. — In Kopenhagen iſt am] Toer loco .14—80 | 2—30 
Sonnabend von Grönland der Dampfer [Hauk⸗Diskout 5 pCt., Lombardzinsfuß 6 pet., 
h „Godthaab eingetroffen, von dem man Nach⸗ Brivat⸗Diskont 4½ pCt., Londoner Diskont 3½ pCt. 
as ehe acht. Er bak a n Berlin, 8. Auguſt. (Spiritusberich 

nichts neues racht. r hat in dieſem er kin, 8. Auguſt. (Spiritusbericht.) 70 er 
—— feine zweite Reiſe bis Godhavn ina r Hniap 10000 Liter. 80er —.— ME. 
ausgedehnt, das etwa unter 69 Grad an der tab — Aer. 


Weſtküſte Grönlands liegt. Von hier bis 8755 . 
nach Upernivik, dem nördlichften Hinterlande Aufruhr . dete — gel = Alter: Lenden 
Grönlands und der Welt überhaupt, find höher. Loko 43,00 Mk. Gd., Auguſt 42,40 Mk. 
immer noch 4 Grad oder 60 Meilen, was Gd. September 42,50 Mk. Gd., Oktober 41,60 
in ehr Breiten eine ſehr große und oft Mk. Gd., 42,00 ME. bez. 
unüberwindliche Reiſe bedeutet. Der „Godt⸗ 3 
band“ tritt jeine dritte Reife jekt nach dem or Pe anche Deich ber Hired engen 
nördlichſt gelegenen Hafenplatze der viel Leden ſtanden: 3380 Rinder, 1364 Kälber, 18 660 
unzugänglicheren Oſtküſte Grönlands, Ang- Schafe, 7313 Some. en wurden für 100 
magſalik, unter etwa 65 Grad Nordbreite, 14 — eur A in Pf.): Für Rinder 
an, von dort kann er durch die Andrupſche Och enk 1. volfeifehig ausnemaktet, börhkten 
Expedition, die dort abzuholen iſt und Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt 62 bis 66; 
die Oſtküſte nach Andree abſuchen wollte, 2. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
entscheidende Nachrichten bri ausgemäſtete 57 bis 61; 3. mäßig genährte junge 
(Türki en bringen. und gut genährte ältere 55 bis 56; 4. gering ge⸗ 
5 rkiſches.) Lord Newton, der un⸗ nährte jeden Alters 50 bis 54.— Bullen: 1. voll. 
ni 5 einem Beſuche in Montenegro a höchſten Schlachtwerths 58 bis 63; 2. 
zurückkehrte, erzählt eine intereſſante Ge⸗ ug , : € 2 
ſchichte von einer Pacht, die der Sultan und Kühe A. vohfei Age, ausgemüt 11 
neulich dem Fürſten von Montenegro als höchſten Schlachtwerths 53 bis 54; 2. vollfleiſchige, 
Ausdruck feiner beſonderen Sympathie ge⸗ ansgemäſfete Kühe höchſten Schlachtwerths, 
ſandt hat. Die Yacht gelangte glücklich in höchſtens ſieben Jahre alt 51 bis 52; 3. ältere, aus⸗ 
de : f emäſtete Kühe und weniger gut entwickelte 
n Beſitz des Fürſten, aber als er, von dem füngere Kühe und Färſen 48 bis 51; 4. mäßig 
Geſchenk entzückt, ſich eben an die Beſich⸗ denne Kühe u. Haren 43 bis 46; 5. gering 
tigung der inneren Schönheiten der Pacht genä rte Kühe und Färſen — bis — — 
machen wollte, entdeckte er, daß alle Werth⸗ Kälber: 1 feinſte Maſtkälber (VBollmilchmaſt) 


3 2 und beſte Saugkälber 68 bis 70; 2. mittlere 
gegenſtände im Innern geraubt worden Maſt⸗ und gute augkälber 62 bis 66; 3. geringe 


waren. Die türkische Bemannung der Nacht, Saugkälber 56 bis 60; 4. ältere, gering ge⸗ 
die ſeit 18 Monaten keinen Sold erhalten] nährte Kälber (Freſſer) 42 bis 50. — Schafe: 


hat, war auf den Gedanken verfallen, ſich bis rg 1 3 63 


See = 58 bis 62; 3. 
auf billige Weiſe ſchadlos zu halten. Und] mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzichafe) 
der Fürſt hatte das Nachſehen. 50 9 55; 4. Holſteiner Niederungsſchafelg 
(Von der Peſt.) Die Panik infolge gewicht) 27 bis 32. — Schweine für 100 Pfund 
der Peſtgefahr nimmt in Kairo täglich unter Naß 5 3 e 
der europäiſchen Bevölkerung zu. Die Zahl n Mk.; 
der bisher Erkrankten wird durch die offi 3.1 ige 4503 Far 2 AR 47—48; 
f =13. fleiſchige 49—50; 4. gering entwickelte ; 
ziellen Berichte nicht angegeben. Viele Fälle] 5. Sauen 42 bis 43 Mk. — Verlauf und elt ich 
entgehen der amtlichen Statiſtik infolge des des Marktes: Das Rindergeſchäft wickelte 
f : f ruhig ab. — Der Kälberhandel geſtaltete ſich 
Fanatismus, der die meiſten Muſelmanen langſam. — In Schafen wurde ſchwere Waare 
beherrſche. Kaen ausverkauft, — me — 
i de i eberſtand. — Der Schweinemarkt verlief ziemli 
find“ in 3 Länſer we 8 glatt. Fette, beſonders ſchwere Waare war ziemlich 


blieben. 200 Familien find obdachlos. — 
15 Schiffe ſind geſcheitert. Der Schaden Die Aus kunftef W. Schimmelpfeng unterhält 
überſteigt 1 Million Dollars. Niederlaſſungen in 17 deutſchen und in 7 ausländiſchen 


i : Städten; in Amerika und Auſtralien wird fie ver⸗ 
(Eine gewaltige Geldfunm e) hat treten durch The Bradstreet Company. Tarif poftfrei 


die öffentliche Bibliothek in Newyork, das durch die Auskunſtei Schimmelpfeng in Berlin W., 
jedermann unentgeltlich zur Benutzung frei⸗ Charlottenſtraße 23. 


Mühlen ⸗Etabliſſement in Bromberg. 


1 8 u 
(Ohne Verbindlichtei 


Pro 50 Kilo oder 100 Pfund 


Weizen⸗Futtermehl 
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Gerſten⸗Juttermehl . 
Gerſten⸗Buchweizengries 
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eidenstoffe 


Bevor Sie Seidenstoffe kaufen, bestellen 
Sie zum Vergleiche die reichhaltige 
Collection d.Mechan.Seidenstofl-Weberei 


_BICHELS & 0e 


Leipziger Str. 44 » Deutschlands grösstes 
Speeialhaus für Seidenstoffe u. Sammete, 


hi En nr - — 


Be ea Fran 9 


—̃ VD— 


8 


15 Pf. Auch ſind neue R 
von Brown & Polſon, 
franko zu haben. 


—— 


Er 


Geſtern Abend 9 Uhr ent⸗ 


ſchlief ſanft nach 5 


kurzem 
ſchweren Leiden unſere älteſte, m 
innig geliebte Tochter 


2 
Minna 
im 9. Lebensjahre, was wir Bi 
hiermit tiefbetrübt anzeigen 
Schwarzbruch den 8. 
Auguſt 1899 8 
Peter Wunsch 
nebſt Frau. 1 
Die Beerdigung findet 
Freitag den 11. d. Mts. um SG 
11 Uhr nachmittags vom 
Trauerhauſe aus auf dem 8 
Kirchhofe zu Gurske ſtatt. 5 


Auktion. 
Mittwoch den 9. Auguſt er. 


von vormittags 9 Uhr ab 
werden im hieſigen Bürgerhospital 


Nachlaßſachen 


verſteigert. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Nachdem gegen den durch Ge⸗ 
meindebeſchluß vom 1,15. D 
ember 1898 unter polizeilicher 
Zustimmung feſtgeſetzten Be⸗ 
bauungsplan der Fiſcher⸗Vorſtadt 
(Fiſcherei) bis zum Ablaufe der 
am 2. Mai d. Is. bekannt ge⸗ 
machten Ausſchlußfriſt, Einwen⸗ 
dungen nicht erhoben worden 
find, wird dieſer Plan hierdurch 
gemäß 88 des Geſetzes betreffend 
die Anlegung von Straßen und 
Plätzen vom 2. Juli 1875 förm⸗ 
lich feſtgeſtellt. 

Derſelbe wird zur Kenntniß 
jedermanus offen liegen in 
unſerem Stadtbauamt den Monat 
Auguſt hindurch. 

Thorn den 28. Juli 1899. 

Der Magiſtrat. 


Ein ausrangirtes Dienſtpferd ſoll 


& ’ = 
an Freitag, Il. August d. J. 
vormittags ½12 Uhr 
am Pferdeſtall des 
am Stadtbahnhofe öffentlich meiſt⸗ 
bietend gegen Baarzahlung verkauft 
werden. 


2 
* 


SSS S SS SD 


Bedingungen werden im Verkaufs⸗( 


Termin bekannt gemacht. 
Artillerie⸗Depot Thorn. 
Mein Grundſtück, 
Bromberger⸗Vorſtadt, Schulſtraße Nr. 
5 u. 7, iſt von ſofort unter günſtigen 

Bedingungen zu verkaufen. 


Großer Obfigarten 18 


ift zu verpachten. 
P. Leichnitz, Schillno. 


Brennabor⸗ Fahrrad, 


wenig gebraucht, billig zu verkaufen.] 
Gefl. Anerbieten unter X. V. an die]? 


Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


10 Eiefkulturpflüge, |. 


1 gut erhaltenen älteren Kuiſch-⸗- 


wagen verkauft - 


Dom. Birkenau b. Tauer, Wſtr.] 


586 — 59589888883 
7 Photographische 3 


Apparate; 


3 sowie x 
sämmtliche Artikel zur Photographie @ | ® 


3 empfiehlt 

Paul Weber, 

Drogenhandlung, 

Culmerstrasse Nr. I 
Seoeseegeegegesegeses 
1 Waſchmaſchine (Patent), 
1 Repoſitorium mit Tombank 

zum Kolonialwaaren-Geſchäft, 

2 Blitzlampen, 1 Drognen⸗ 
Spind, 

1 Reſtaurationslaterne, 
en. 400 Kaffees u. Farinſäcke 
verkäuflich Ed. Raschkowski, 

Leibitſcherſtraße 31. 
Wir empfehlen 
schlesische 


o Stück⸗,Würfel⸗ 
und Nußkohlen 


(beſte Marke), 

frei Bahn und frei Haus bis 

1. September noch zu den 
ermäßigten Sommerpreiſen. 

Gebr. Pichert, 

Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung, 
Thorn — Culmſee. 

Ein tüchtiges, umſſchtiges 


Ladenmädchen, 


welches deutſch und polniſch ſpricht, 
und mit Landkundſchaft umzugehen 
verſteht, kann zum 15. Auguſt ein⸗ 
treten bei 
Ribbe, Gr.⸗Falkenau Weſtpr. 
— ——— ʒõ:ẽ — — 
ohnung v. 3 Zim., Entree u. Zubeh. 
% v. 1. Okt. z. verm. Thalſtraße 22. 


S008 


Artilleriedepots ]? 


hieſiges, 


inlette, 


8 J. 


2 


Clara Kühnast, | 


Eliſabethſtr. 75 
Zahnoperationen, Zahnfüllungen, 
künstliche Gebisse. 


Ä Neu!! Neu!! 


„Echo“. 


3 Loncert = Mundharmonika iſt 
eine entzückende Neuheit, beſitzt 
hervorragende Klangfülle, iſt 40⸗ 
tönig, auf beiden Seiten ſpielbar, 
hat wundervollen orgelartigen 
Ton, hochfeine Ausſtattung und 
2 ilt in einem eleganten mit Seiden⸗ 
futter verſehenen ſtarken Holz⸗ 
etui mit Schloß verpackt. Dieſe 
Mundharmonika iſt kein Spiel⸗ 
zeug und keine ſogenannte Markt⸗ 
waare, ſondern ein Künſtler⸗ 
Inſtrument von beſter Qualität 
mit extra klangvollen Stahl⸗ 
bronze⸗Stimmen. Zur künſtleri⸗ 
ſchen Erlernung dieſes Inſtru⸗ 
ments ohne Lehrer und Noten- 
kenntniſſe füge ich eine Schule 
mit vielen bekannten Liedern ꝛc. 
gratis bei. Preis bei vorheriger 
Einſendung in Briefmarken oder 
durch Poſtauweiſung nur 
23 Mk. 50 Pf. 
Nachnahme theurer. 

Daſſelbe Inſtrument mit 80 
Tönen und ff. Tremoloſtimmung 
nur 5 Mk. 25 Pf. gg 

Bel Gründung eines Harmonika⸗ 
Klubs, wozu ſich dieſes Inſtru⸗ 
ment beſonders eignet, bitte ich! 
meine beſondere Offerte einzuholen. 
F. W. H. Drabert-Roſtock. 


Dr. Oetkers 


Saliehl à 10 Pf. ſchützt 10 Pfund 
eingemachte Früchte gegen Schimmel. 
Sehr einfache Anwendung. 
Millionenfach bewährte Rezepte gratis. 

Anton Koczwara, 
Paul Weber, Drogerie. 


Der Liebreiz 
eines schönen Gesichtes 


wird durch 
Sommersprossen, rothe Flecken und 
Pickeln beeinträchtigt. Gebr. Sie 


Lana -Seife 


vonHahn & Hass elbach,D resden, 
für blendend weissen Teint 


a Stück. 50 Pf. bei 
A. Koczwara, Elisabethstr. 12. 


Geſucht ſofort 


eine junge Dame mit guter Schul⸗ 
bildung und Handſchrift, welche der 
polniſchen Sprache mächtig, für ein 
renommirtes Geſchäft als 
Lehrling. Später feſtes Engagement 
bei gutem Einkommen. — Aner⸗ 
bieten mit Lebenslauf unter Ziffer 
35 an die Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
Eine kleine Wohnung, 

3 Zimmer und Zubehör, 3 Treppen 
hoch, für 290 Mark zu vermiethen 


ohne Ausnahme eingeklagt. 


Au 
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Wir offeriren 


beste oberschlesische 


FSleinkohlen 52 


Stück-, Würfel- oder Nuss,, 
franko aller Bahnftationen und frei Haus bei billigſter Be⸗ 


rechnung. 


Für Lieferung vom 1. September a. c. ab treten die 


weſentlich höheren Winterpreiſe in Kraft. 


C. . 


in Jutegewebe, 100 Zentimeter breit, Meter 14 und 16 Pfg. 


in 


Ginen großen Ballen 


mit zwei blauen S 


Königsberg ! 


Neue und alte 


Betten, 


ſpottbillig. 
Geſinde⸗Betten ſchon pro Satz mit 


Wohnungen 


Culmerſtraße 20. zu vermiethen Bäckerſtr. 16. 


Hanfgewebe, 100 Zentimeter breit, Meter 16 und 18 Pfg. 


Hopfenſäcke, pid. ſchwer, 


empfehlen 


Gebrüder Siebert, 


Königsberg I. Pr., 


Jur Sant 


Klapperwiese Nr. 10. 


empfiehlt 


. Sandwicken, 


(Viccia villosa) 


Johanni-Roggen, 


Riesenspörgel, 


Stoppelrübensamen, 


Wasserrüben 


vorzüglichster Nürnberger Art, 


ferner: 


Ba” Erntepläne, "SE 


imprägnirt wasserdichte, 


Stakenpläne, 
Getreidesäcke, 


Arbeiter - Schlafdecken 


die Samenhandlung 


Carl Mallon, 


Thorn, Altstädtischer Markt 23. 


neuer Getreideſäcke 


treifen, 3 Altſcheffel Inhalt, 


empfehlen zum Preiſe von 60 Pf. pro Stück, einſchl. Zeichnen, 
Gebrüder Siebert, 


. Pr., Klapperwiese Nr. 10. 


nimmt an 


ſtehen zur Verfügung. 


Niemand verſäume 


Dietrich 9g Sohn. 


Senf, 


wird geſucht. 


Wiſche zun paſchen u. la 
Fr. Manstein, Mellienſtraße 60. 


Gewiſſenhafte Pension, 


16 Mk. zu haben Gerechteſtr. 16, pt.] gute Pflege, liebevolle Behandl. für 
Mädchen jüngeren Alters. Gute Empf. 
Anerb. unter 


SD 


SS SSD Dede 


Alle Außenſtände, welche bis zum 14. Auguſt er. nicht bezahlt ſind, werden 


[Als Mitbewohner 


wird ein anſtändiger junger Mann 
geſucht. Penſion billigſt. — Daſelbſt 
Mittagstiſch zu haben. 

Mellienſtraße 60, 1 Tr., rechts. 
Ssssseseeesss sse 


Jede Krankheit, 


auch meiſt noch in den hartnäckigſten 
Fällen, iſt heilbar durch das Natur⸗ 
heilverfahren, weil dadurch die dem 
Körper innewohnende Heilkraft unter⸗ 
ſtützt wird. Bei genauer Krankheits- 
beſchreibung auch brieflich. In meiner 
galvano-magnetiſchen Heilſtation 
finden Kranke jederzeit Aufnahme und 
bei milder, wohlthuender Behandlung 


ſchnelle und ſichere Heilung, beſonders 
JWeichſelzopf, wenn auch noch fo 
[ſchlimm, 


heile unter Garantie 
ſicher und dauernd. 


Reinhard Bohn, 


prakt. Pertr. d. Naiur-Heilkunde, 


Schlawe i. Pomm. 
So 


9928988 
Zur Anfertigung feiner 


Damengarderobe 
ohne Anprobe empfiehlt ſich 
Elisabeth Gzerwinski, 
Waldſtraße 73. 
Ein Wäſcherolle neueſter Konſtruk⸗ 
tion iſt preiswerth zu verkaufen. 
Unter G. A. in der Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Müllergeſellen 


ſucht von ſofort 
Neubauer, Schwarzbruch 
bei Roßgarten. 


4—5 Ofenſetzer 
verlangt ſofort bei hohen Akkordſätzen 
Nowatke, Neu- Stettin. 
Reiſegeld wird vergütet. Zu er⸗ 
fragen bei Smolhocki, Thorn, 
und Marquardt, Jeibitſch. 


4 Schloſſergeſellen 


können ſofort eintreten bei 
H. Riemer, Schloſſermſtr., Thorn III. 


Malerlehrling, 


Sohn ordentlicher Eltern, verlangt 
Jaeschke, Tuchmacherſtraße Nr. I. 
Daſelbſt wird ein Arbeitsburſche 
verlangt. 


. Te Ten 
Schmiedelehrling 
von ſofort oder ſpäter gejucht. 
Anſiedelungsgut Grembotſchin. 
Für mein Wäſcheansſtattungs⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche per ſoforr oder ſpäter 


einen Lehrling 
mit guter Schulbildung. Freie Station 
im Hauſe. 8 
Thorn. 


Ein Krankenwärter 


Zu erfragen 
Eliſabethltraße 7, im Komtoir. 


2 Arbeiter 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
Franz Zährer, Eiſenhandlung. 


2 Kegeljungen 
vom 15. Auguſt geſucht. 
Bchrock’s Hotel (früher Arenz.) 
ohnung, 2 Zimmer, Küche nebſt 
Zubehör, gleich oder vom 1. Okt. 


M. G. an die Geſchäftsſt. d. Zeitung.! zu verm. Neuſtädt. Markt 18, 3. Et. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


SS SSS SSS S SSS SSS den ale lll, . be 


Nur noch bis 1. Oktober d. Is. 


vollſtändiger Ausverkauf 


zu jedem nur annehmbaren Preiſe. 


Da mein Geſchäftslokal bereits zum 1. Oktober anderweitig vermiethet 
ift, müſſen die noch vorhandenen Waarenbeſtände ſchleunigſt geräumt 
werden. Vorhanden ſind noch in großer Auswahl: Bettbezüge, Bett⸗ 
Lakenleinwand, Hemdenleinwand, Hemdentuch, Linon, 
Dowlas, Flanelle, Gardinen, Handtücher, Tiſchdecken, ſchwarze und 
kol. Kleiderſtoffe, Schürzenzeug, fertige Wäſche und viele andere 
Artikel, welche alle ſpottbillig verkauft werden. 
daher, ſeinen Bedarf ſo ſchnell wie möglich einzukaufen. 


Biesenthal, Heiligegeiſtſtraße 12. 


Cireus 


R. Andre. 
Aufden Bronberg.Lhorpla, 


eute, 
Dienftag, den 8. Auguſt: 
abends 8¼ Uhr: 


Große 
Gala + Wenefiz » Borktellung 


für den hier ſo beliebt gewordenen 
Clown Mr. Poolmann. 
Wer lachen will, muß heute in den 
Cireus kommen. 
Zu zahlreichem Beſuch ladet er- 
gebenſt ein der Benefiziant 


R. Andre, Bircktor. 


Dampfer „Emma“ 


ährt morgen, Mittwoch, nach⸗ 
mittags 3 Uhr nach 


Czernewitz. 


Sthwarzbruch. 


Sonntag den 13. Auguſt er.: 


Schützeufeſt, 


verbunden mit = Concert. ug 
Es ladet hierzu freundlichſt ein 
Wendland, Gaſtwirth. 


gage gende 
SAN 


Wirthshaus 


zum „Eſchenbach“ 


Mocker, Thornerſtr. 39, 
empfiehlt ſich dem geehrten Publikum 
zu regem Beſuche. 3 

Gute Geträuke, auſtändige 
Bedienung bei billigen Preiſen. 
Familienzimmer. a 
ATATATAFITIITATATAT AT 
SANS FBUZUSZRZUFLDADR 


Unsere Butter 
koſtet 1,20 Mark. 


Molkerei Grembotſchin, 


E. G. 
(rufeſeſſe 
= ; 
Ernteſeile 
von Jute, ſehr ſeſt und praktiſ 
8 80 cm A Le a 20 5 * 
per Schock. Lieferung: jedes Quantum 
ofort. 
Leopold Kohn, 
Sack⸗ u. Planenfabrik, Gleiwitz. 


Ordentl. Laufburschen 


auch von außerhalb ſucht 
Kantine Jakobsbaracke. 


Ein Laufburſche, 
Sohn anſtändiger Eltern, ſofort geſucht. 
Amand Mülier, 


— 0 W 
1 gute Amme 
weiſt nach Miethsfrau Totzke, 
Gerechteſtraße 8. 


Therrſchaftl. Dienstmädchen 


wird für 2 Herrſchaften geſucht 
Brombergerſtr. 24, parterre. 

Ju ſofort ordentliche Aufwärterin 

J geſucht. Eliſabethſtraße 13. 


1 Porterke⸗Pohnung, 


4 Zimmer und Zubehör, vom 1. Okk. 
1899 zu vermiethen. Katharinenſtr. 3. 
Grau. 


Wohnung zu verm. Tuchmacherſtr. 14. 
Wohnung, 


— 


us 


— 


2 Zimmer, Küche und Zubehör, von 
ſofort oder 1. Oktober zu vermiethen. 


Liedtke, Mocker, Mauerſtr. 9 


Neuſtädt. Markt 9 
2 Zimmer, Kabinet u. Küche vom 1. 
Oktober zu verm. S. Tausch. 
errungen 2 Zim., Küche u. Zub. 
für 50 u. 60 Thlr. zu vermiethen. 
Wo, ſagt die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Zuei Partertezimmer 


von ſofort zu vermiethen. 
A. Teufel, Gerechteſtraße 25. 


Friedrichſtraße 8 
1 Pferdeſtall nebſt Burſchenſtube zu 
vermiethen. Näheres beim Portier. 


Lose 


zur Königsberger Thiergarteu⸗ 
Lotterie, Hauptgewinn i. W. 
von 8000 Mark, Ziehung am 
28. Oktober er., à 1,10 Mark; 

zur 5. Berliner Pferdelotterie, 
Ziehung am 12. Oktober, Haupt⸗ 

inn i. W. von 15000 Mk., 

a 1,10 Mk. = 

ind zu haben in der 

. Grſchäſtsſtele der „Ehorner Prrſſes. 


Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 185 der „Thorner Preſſe“ 


Mittwoch den 


9. Anguſt 1899. 


Nachforſchungen fortzuſetzen und ſagte dabei, die 
Regierung habe die Mittel dazu, ſie könne die 
Attachés befragen; wenn ich an der Stelle der 
Regierung wäre, würde ich, anſtatt einen Un⸗ 
ſchuldigen verurtheilen zu laſſen, die Attaches 
zwingen zu ſprechen und wenn ich ihnen auch den 
Dolch an die Kehle ſetzen müßte“. 

Auf die Frage des Präſidenten, ob er am Tage 
ſeiner Degradation etwa zu Lebrun⸗Renault ge⸗ 
ſprochen habe, erklärt Dreyfus, er habe geſagt, 
er wolle angeſichts des Volkes ſeine Unſchuld 
ausrufen. Wenn er von dem Minifter, welcher 
wüßte, daß er unſchuldig ſei, geſprochen habe, ſo 
hätte er damit auf ſeine Unterhaltung mit Du 
Paty de Clam hingedentet. Sein Ausruf, in drei 
Jahren werde man erkennen, daß er unſchuldig 
ſei, berge keinen Hintergedanken. Man hätte es 
abgelehnt, ſofort Licht zu verbreiten mit der Er⸗ 


Der neue Dreyfus⸗Prozeßz. 

Der Dreyfus Prozeß hat geſtern in 
Rennes begonnen. Die Verhandlungen 
wurden um 7 Uhr morgens eröffnet und 
nach einem kurzen Verhöre von Dreyfus um 
11 Uhr vertagt. Der Ausſchluß der Oeffent⸗ 
lichkeit wurde auf Antrag Carrière's mit 5 
gegen 2 Stimmen für 4 Tage beſchloſſen, 
während deren die Prüfung der Geheim⸗ 
akten ſtattfinden ſoll. Die Zeugen, wie 
Caſimir Perier, die Generale Boisdeffre, 
Roget, Billot, Gonſe und Mercier (mit 
Gattin und erwachſenen Söhnen) waren 
bereits am Sonntag eingetroffen. In 
Reunes verlautet, die Reihenfolge der 


CVVT 
. Ei G ücht mir Perier, des Regierungskommiſſars Carriere mit 5 gegen 
Billot. mem Gerüchte zufolge, wolle? Stimmen beſchloſſen, vier Tage lang, während 


Billot erklären, er ſei getäuſcht worden, 
er glaube nicht mehr an die Schuld des 
Dreyfus. 4 

Ueber die Eröffnung der Verhandlungen 
berichtet „Wolff's Bureau : : 

Beim Eintritt des Kriegsgerichtes präſentirt 
das im Saale aufgeente 1 1 5 die Sinn das 
nl Ober ou 5 ung für 
Gewehr fehlt, den Angeklagten vorzu⸗ 


der Mittheilung der Geheimakten, bei geſchloſſenen 

Thüren zu verhandeln. Die Sitzung wird um 11 

Uhr geſchloſſen. Die Rückkehr des Hauptmanns 

Dreyfus in's Militärgefängniß vollzieht ſich ohne 

die geringſte Störung. Die Räumung des Saales 

9 un Zwiſchenfall. In der Stadt herrſcht 
ube. 

Aus dem Verhöre iſt folgendes nachzutragen: 
Auf die Frage des Präſidenten: „Welche Unter⸗ 
Wider hatten Sie mit Lebrun Renault?“ er⸗ 
widerte Dreyfus: „Dieſe Unterredung war ein 
Monolog; ich ſagte ihm: „Ich bin unſchuldig.“ 


Volke da draußen einen Menſchen zeigen wollte 
welcher das verabſcheuungswilrdigſte Gebrechen 


E 
2 
5 
= 
= 
eo 
= 
= 
2 
a 
x8 
24 
2 
= 
— 
a) 
® 
= 
= 
= 
= 
E 
2 
* 
— . 
2 
= 
S 
— 
2 
— 
> 
S 


in dieſem Volke wachzurufen; ich wollte ihm 
zum Verſtändniß bringen, fuß er Menjch, 5 


betheuern. Ich fügte hinzu: „Der Miniſter weiß 
es wohl.“ Dies bezog ſich darauf, was ich dem 
Oberſten du Path de Clam bei ſeinem Beſuche 
geſagt hatte. Ich hatte geäußert: „Sagen Sie 
dem Miniſter, daß ich nicht ſchuldig bin!“ Auf 
die Frage des Präſidenten, ob Dreyfus Kenntniß 
von dem Schießbuch habe, antwortete Dreyfus 
mit nein. Der Vorſitzende frägt: „Ein Zeuge 
will Ihnen das Buch mitgetheilt haben.“ Dreyfus 


heimen Dokumente ausgeliefert zu haben. um 
diefe Macht zu veraulaſſen, Feindſeligkeiten oder 
einen Krieg gegen Frankreich zu 5 
Dreyfus: „Herr Oberſt, ich bin unſchuldig, wie 
ich ſeit fünf Jahren um meiner Kinder und der 
Ehre meines Namens willen unaufhörlich be⸗ 
theuerte, ich bin unſchuldig!“ Präſident: „Sie 
ſtellen alſo in Abrede, ſchuldig zu ſein?“ Drey⸗ 
tus: „Ja.“ (Bewegung.) Präſident: „Sie wohnten 
in Bourges den Verſuchen mit der hydropneumati⸗ 
ſchen Vremſe bei und konnten alſo die im 
Bordereau erwähnten Auskünfte liefern?“ Drey⸗ 
18: „Ich hatte nur allgemeine Kenntniß davon 
und habe niemals Uebungen mit dem Geſchütz 
„120 kurz“ beigewohnt.“ — Das Verhör über das 
Bordereau wird fortgeſetzt. Im Zeugenzimmer 
iſt inzwiſchen die Wittwe Heurh's erſchienen; die 
Generale Gonſe, Mercier, Roget, Boisdeffre und Oeſt 
mehrere andere Offiziere begrüßen ſie und drücken 
ihr die Hand. — Dreyfus ſtellt alles, was ihm 
vorgeworfen wird, in Abrede oder erklärt, daß er 
ſich —.— Vorfälle nicht erinnere. Nachdem ihm 
das Bordereau vorgelegt worden iſt, verwahrt er 
15 eutſchieden dagegen, daß er der Urheber des⸗ 
elben ſei. Dreyfus giebt zu, daß er dreimal in 
Deutſchland geweſen ſei; er leugnet aber, im 
Jahre 1886 in Müfhauſen die dentſchen Manöver 
verfolgt, ſich mit einem deutſchen Dragoneroffizier 
unterhalten, mit dieſem gefrühſtückt und ihm das 
Gewehrmodell von 1886 gezeigt zu haben. Er 
erinnere ſich nicht, vom Hauptmann Rémuſat 
eine Mittheilung über das Geſchoß Robin erbeten 
zu haben. Indiskrete Fragen, beſonders über 
Eiſenbahntransporte, habe er an ſeine Kameraden 
nicht ge Im Jahre 1884 ſei er nicht in 
Brüſſel geweſen. Mit einer Dame in der rue 
Bizet habe er oberflächliche Beziehungen unter⸗ 
alten, der zum Nachrichtendienſt gehörige Major 
im Iron habe ihn dart eingeführt. Er habe erſt 
b aß Piaf des Prozeſſes vom Jahre 1894 erfahren, 
sei gie Dame der Spionage verdächtig geweſen 
un daß es eln du Paty de Clam's. Er erkennt 
feſter def 5 n 
hineingefunden hatte. Der Nrä . 
Angeklagten, was vorgefallen ee als un nach 
den In Baty de Clam im Ge 
ängnig Cherche > Midi auffuchte Dreyfus er⸗ 
widert: „Du Path fragte mich, ob ich etwa Un⸗ 
wichtiges mitgetheilt gabe zum anderes zu er⸗ 
langen; ich antwortete „Nein“ und ſetzte hinzu 
man dürfe keinen Unſchuldigen verurtheilen; dies 
ſei ſchrecklich. Ich eriuchte ihn, er möge den 
Kriegsminiſter bitten, Licht über die Affaire zu 
ſchaffen. Von einem fremden Militärattache, 
nicht a die Kehle durchdolchen werde, habe ich 
nicht geſprochen. Vielmehr bat ich Du Path, die 


Zwecke jeines Aufenthaltes im Elſaß befragt, er⸗ 
klärte 3 er habe ſich unterrichten cher 
Vorſitzender: „Erſtreckten ſich Ihre Studien auch 


Indiskretionen begangen.“ Vorſitzender: „Im 
Jahre 1894 ſollen Sie erklärt haben, Sie hätten 
bei einer Dame große Summen verloren?“ 
Dreyfus: „Das iſt falſch, ich habe niemals 
geſpielt.“ Auf eine weitere Frage des Vorſitzenden 
erklärt Dreyfus, er habe weder du Paty du Clam, 
noch Henry, noch Picguart, nach Eſterhazy ge⸗ 
kannt und habe niemals an Eſterhazy geſchrieben. 

Das „Berl. Tagebl.“ berichtet über die Aus⸗ 
jagen von Dreyfus: Faſt jeden Satz beginnt 
Dreyfus mit den Worten: „Mein Colonel!“ Der 
Präſident unterbricht ihn oft kurz. Er ſpricht 
bald auf den Tiſch vorgebeugt, bald ſich in den 
Stuhl zurücklehnend. Er ſcheint Dreyfus wenig 
günſtig. Er lächelt bei den Autworten Dreyfus 
bisweilen ironiſch. Er iſt ſehr ſcharf. Der 
Präſident fragt ihn, wo er 1886 war. „Waren 
Sie nicht in Italien?“ Dreyfus: „Nein!“ Präſi⸗ 
dent: „Hatten Sie nicht um Urlaub gebeten, um 
dorthin zu gehen?“ Dreyfus: „Ja, mein Colonel.“ 
Präſident: „Waren Sie nicht in Mülhauſen?“ 
Dreyfus: „Ja, mein Colonel.“ Präſident: 
„Warum?“ Dreyfus: „Ich habe dort einen Theil 
meiner Familie.“ 


Provinzialnachrichten. 

Culm, 7. Auguſt. (Liedertafel. Angeſchwemmte 
Leiche.) Am kommenden Sonntgg feiert die Lieder⸗ 
tafel ihr Sommerfeſt durch ein Vokal⸗ und Fuftrus 
mental⸗Konzert in der Parowe. An demſelben 
nehmen u. a. die Thorner Liedertafel ſowie 
die Mäunergeſangvereine Schwetz. Culmſee, Brieſen 
und Sartowitz theil. — In der Nähe der Papowkg⸗ 
Mündung an der Nonnenkämpe iſt eine völlig 
unbekleidete Knabenleiche angeſchwemmt worden. 
Es iſt n daß der etwa auf 13 Jahre 
42 17975 Knabe beim Baden ertrunken iſt, da ſich 
am Körper keine Verletzungen befinden. 


klärung, die auswärtige Politik ſtehe dem ent⸗ Obſt 


Ich hatte die Empfindung daß man dem erregten] B 


— 


t Aus der Culmer Stadtniederung, 6. Auguſt. 
(Verſchiedenes.) Mit den Arbeiten zum Schöpf⸗ 
werk an der Rondſener Schleuſe iſt bereits be⸗ 
gonnen. Rundhölzer zu Roſtpfählen, Dampf⸗ 
rammen und anderes Baumaterial iſt bereits 
herangeſchafft. Ueber einen Theil des Noudjener 
Sees wird eine Brücke gelegt, um das Erd⸗ 
material von den benachbarten Bergen herbei⸗ 
zuſchaffen. — Auch die Arbeiten an der langen 
Buhne zur Verbindung der Schöneicher Herren⸗ 
kämpe mit der Bratwiner Mittelkämpe find 
wieder aufgenommen. — Da die Culmer Kauf⸗ 
leute für die Einlegegurken nur 1,20 Mark für's 
Schock zahlen, fahren viele Gurkenbauer nach 
Graudenz mit den Gurken. Dort erhalten fie 
für's Schock 1.50 Mark und darüber. Jufolge 
der anhaltenden Dürre liefern die Gurken in 
letzter Zeit wenig. — Recht gute Preiſe hat das 

ſt. In Graudenz koſten Sauerkirſchen das 
Pfund dis 20 Pf. Für grüne Pflaumen bietet 
man ſchon jetzt 4 Mark und mehr für den 

entuer. — Ziemlich niedrig ſtehen in dieſem 
Jahre die ruſſiſchen Gänſe im Preiſe. Man 
zahlt für's Stück 2,50—2,80 Mark. Allerdings 
ſollen die Thiere aber auch recht minderwerthig 
ſein. * Graudenz und Culm kommen alle 
Woche mehrere Waggonladungen, deren jede 1200 
Stück zählt. Die meiſten Thiere kommen aus 
Eydtkuhnen. 

Biſchofswerder, 4. Auguſt. (Abgelehuter Antrag. 
Acetylen⸗Gasanſtalt.) Der von einer größeren 
Anzahl hieſiger Gewerbetreibender an den Herrn 
Regierungs⸗Präſidenten gerichtete Antrag auf 
Aufhebung der hieſigen gewerblichen Fort⸗ 
bildungsſchule iſt abgelehnt worden. — Mit dem 
au der Acetylen Gasanſtalt und der Legung 
der Gasröhren in den Straßen iſt begonnen.“ 

Freyſtadt Weſtpr., 4. Auguſt. (Heute erträukte 
ſich), nachdem er ſich zuvor die Pulsadern geöffnet 
hatte, der Eigenthümer Pohl im ſtädtiſchen See. 
Als Bürgermeiſter Rude zum Baden ging, fand 
er am Ufer des Sees Kleider und eine Blutlache. 
Bei der Durchfiſchung des Sees fand man darauf 
die Leiche des Gengunten. Tags zuvor hatte der 
Gerichtsvollzieher bei ihm eine Zſswangsverſteige⸗ 
rung vorgenommen. 

Marienburg, 6. Aagfeft Gum Brandunglück. 
Einbruchsdieb a ie Kaiſerin hat dem hieſigen 
vaterländiſchen Frauenverein 500 Mk. zur Uuter⸗ 
ſtützung der durch den Brand geſchädigten unbe⸗ 
mittelten Familien überſenden laſſen. Der hieſige 
Magiſtrat hat an die Magiſtrate Danzig, Elbing 
und Dirſchau, ſowie an Herrn Branuddirektor 
Schwarz⸗Hafter in Danzig herzliche Dankſchreiben 
für die bei dem großen Braude hewieſene Opfer⸗ 
willigkeit gerichtet. Herr Oberpräſident v. Goßler 
hat von Tyrol aus an den hieſigen Magiſtrat ein 
Schreiben geſandt, in welchem er ſeine herzliche 
Theilnahme ausſpricht. Der Herr Oberpräſident 
hat ſeine volle Unterſtützung zugeſichert und bittet 
um Berichterſtattung über die Maßnahmen, welche 
zu gunſten der vom Brande Heimgeſuchten ge⸗ 
kroffen find. Der vaterländiſche Frauenverein 
für die Provinz Weſtpreußen, Vorſitzende Frau 
v. Goßler, hat fiir die Abgebrannten Maxienburgs 
400 Mark bewilligt, welche bereits dem Magiſtrat 
von Marienburg übermittelt ſind. Die 
Stadt iſt mit dem Ingenieur Heinrich Scheven 
in Bochum in Verhandlung getreten wegen der 
Herſtellung von Kanaliſation und Waſſerleitung. 
Es handelt ſich nur noch darum, ob die Stadt 
oder die Firma Scheven die Anlagen in eigene 
Regie übernehmen wird. Die Regierung dringt 
ſchon lange auf eine beſſere Waſſerverſorgung der 
Stadt. Während des Brandes ſind eine Menge 
Diebſtähle verübt worden. So veranſtalteten die 
Arbeiter Andreas Mukrowski und Heinrich Lemke 
in der Werkſtätte des Tiſchlers Sch. ein wahres 
Feſtgelage. Sie leerten in fröhlicher Geſellſchaft 
eine Anzahl von ihnen geſtohlener Flaſchen Wein, 
und zwar erreichte ihre muntere Stimmung einen 
derartigen Höhepunkt, daß man ſie ſpäter unter 
den Bänken fand, bis ſie die Polizei aus ihrem 
Schlummer erweckte. — Ein Eiubruchsdiebſtahl 
iſt bei dem Schneidermeiſter Richard Monath, 
welcher infolge des Braudes eine Nothwohnung 
bezogen hat, verübt worden. Die Spitzbuben 
haben am hellen Tage den Geldſchrank in der 
unverſchloſſenen Wohnung erbrochen und daraus 
400 Mk. in Gold geſtohlen. Außerdem nahmen 
fie noch eine Anzahl neuer Beinkleider mit. 

Dirſchau, 5. Auguſt. (Ceres ⸗Zuckerfabrik.) In 
der geſtern abgehaltenen Generalverſammlung der 
Ceres“ ⸗Zuckerfabrik waren 650 Aktien vertreten. 
Der Reingewinn in Höhe von 141.123,12 Mark 
ſoll nach dem Vorſchlage des Auſſichtsrathes 
folgendermaßen verwendet werden: 35 429.93 Mk. 
zu Abſchreibungen, je 10000 Mark zum Reſerve⸗ 
fonds und Spezialreſervefonds, 13 884,89 Mark zu 
Tantiemen, 9000 Mark zu Reparaturen, 2000 Mk. 
zum Unterſtützungs⸗ und Penſionsfonds und zehn 
Prozent Dividende gleich 60000 Mark. 

Elbing, 6. Auguſt. (Anſtellung katholiſcher 
Lehrkräfte.) Auf Grund einer Beſchwerde von 
katholiſchen Familienvätern hat die königliche Re⸗ 
gierung zu Danzig der Stadt aufgetragen, ent⸗ 
weder eine katholiſche Mädchenſchule einzurichten, 
was eine Konfeſſionaliſirung der Mädchenſchulen 
gleich wäre, oder aber an allen Mädchenſchulen 
je zwei katholiſche Lehrkräfte anzuſtellen. Während 
die Knabenſchulen einen konfeſſionellen Charakter 
haben, haben die Mädchenſchulen bisher ihren 
ſimultanen Charakter gewahrt. Bisher war au 
dem kleineren Schulſyſtem nur je eine katholiſche 
Lehrkraft thätig, an den größeren Syſtemen 
wirkten bereits zwei katholiſche Lehrkräfte. Die 
Stadt Elbing wird der aus ſchultechuiſchen 
Gründen durchaus gerechtfertigten Forderung der 
königlichen Regierung zu Danzig nachkommen 
und vom 1. Oktober d. Is. ab an allen Mädchen⸗ 
ſchulen je zwei katholiſche Lehrkräfte anſtellen. 

Allenſtein, 7. Auguſt. (Einen Straßentumult) 
verurſachte am Sonnabend Abend gegen ¼10 Uhr 
eine geſchloſſen durch die Stadt ziehende Schar 
von 50 60 Arbeitern, an deren Spitze als Muſik⸗ 
korps ein Handharmonikaſpieler und ein Trompeten⸗ 
bläſer ſchritten. Die 4 kamen von einer 
Richtfeier. Einen Polizeibeamten, der die Rotte 
zum Auseinandergehen aufforderte, nahm dieſelbe 


in die Mitte und marſchirte mit ihm zum Rath⸗ 
hauſe. Da aber änderte ſich das Bild. Mit Hilfe 
einiger Dragoner wurden im Handumdrehen die 
Rädelsführer, 15 an der Zahl, aus dem Haufen 
herausgeholt und in Nummer Sicher gebracht. 

Tilſit, 5. Auguſt. (Oberbürgermeiſter Theſing) 
hat ſein Amt niedergelegt. Heute Morgen hat 
ſich derſelbe von den ſtädtiſchen Beamten verab⸗ 
ſchiedet mit dem Bemerken, daß er nicht wieder 
in ſein Amt zurſckkehre. Wie von maßgeblicher 
Stelle mitgetheilt wird, iſt die Beſtätigung der 
Demiſſion von ſeiten des Präſidenten zur Zeit noch 
nicht eingelaufen. Die nächſten Tage dürften 
näheren Aufſchluß darüber bringen. — Wie per⸗ 
lautet, iſt die Demiſſion auf die Schwierigkeiten 
zurückzuführen, welche man dem um das Wohl 
Tilſits verdienten Oberbürgermeiſter aus Anlaß 
ſeiner jüngſt erfolgten Verlobung bereitete. Ober⸗ 
bürgermeiſter Theſing, deſſen Ehe durch gericht⸗ 
liche Eutſcheidung getrennt worden war, hatte 
nach der Scheidung ſich mit einer Dame verlobt, 
die vordem ſeinem Haushalte vorgeſtanden hatte. 

Memel, 5. Auguſt. (Ein entſetzlicher Unglücks⸗ 
fall) hat ſich heute Abend in der Friedrich Wil⸗ 
helm Straße zugetragen: Der Böttchermeiſter 
Ed. Brünning it von einem ſchwer beladenen 
Holzfuhrwerke überfahren und ſofort getödtet 
worden. Ueber den Sachverhalt erfährt das „M. 
D.“ folgendes: B. ließ von Janiſchken auf einem 
dem Fuhrhalter Kratz in Schmelz, gehörigen 
Wagen Stäbeholz, das er gekauft hatte, nach 
ſeiner Wohnung transportiren. Auf dem hoch⸗ 
beladenen, mit zwei Pferden beſpannten Wagen 
ſaß der Kutſcher, während B. neben dem Fuhr⸗ 
werke herging. In der Friedrich Wilhelm⸗Straße 
fing plötzlich das Holz zu rutſchen an, der Kutſcher 
fiel herab und die Pferde, dadurch unruhig fe 
worden, lenkten auf den Bürgerſteig ein. Da ſie 
direkt auf das Schmermer'ſche Schaufenſter los⸗ 
gingen, verſuchte Brünniung, die Deichſel erfaſſend, 
ſie zurückzuhalten, wurde aber dabei zu Boden 
geworfen und Pferde und Wagen gingen dem Un⸗ 
glücklichen über den Körper, der buchſtäblich zer⸗ 
malmt wurde. Er war auf der Stelle todt, 
während der Kutſcher beim Fall einen Armbruch 
davongetragen hat. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 7. Auguſt 1849, vor 50 
Jahren, erlitten die Ungarn durch die Oeſterreicher 
und Ruſſen eine ſchwere Niederlage bei Temes⸗ 
var, wodurch die Befreiung dieſer von Hungers⸗ 
noth und Cholera ſchwer heimgeſuchten Stadt 
bewirkt wurde. Bald darauf, am 13. Auguſt, fand 
der gewaltige Kampf, auf welchen die Blicke 
Europas gerichtet waren, ein Ende, indem die 
Ungarn die Waffen ſtreckten. 


Thorn, 8. Auguſt 1899. 


— Perſonalien) Dem Waſſerbauinſpektor 
Clauſen in Dirſchau iſt der Charakter als Bau⸗ 
rath mit dem perſönlichen Range der Räthe 
vierter Klaſſe verliehen worden. ; 

— Stellenbeſetzung.) Die evaugeliſche 
Pfarrſtelle zu Schönberg, Dibzeſe Karthaus, iſt 
mit dem Pfarrer Herrn Zander aus Hull in Eng⸗ 
land beſetzt worden. 

„— Sm Eiſenbahnbetriebe) werden aus⸗ 
wärtigen Blättern zufolge vom 1. Oktober d. 38. 
ab vorausſichtlich zahlreiche Halteſtellen in „Bahn⸗ 
agenturen“ umgewandelt werden, welche von 
„Bahnagenten“ verwaltet werden. Die Verträge 
mit den „Agenten“ ſollen bereits abgeſchloſſen ſein. 

„ Kirchenfeſt für Taubſtumme.) 
Am 20. Auguſt findet in der Provinzial ⸗Taub⸗ 
ſtummen⸗Auſtalt zu Schlochau das Kirchenfeſt 
für erwachſene Taubſtumme der Propinz Weſt⸗ 
preußen ſtatt. Aumeldungen zur Theilnahme an 
dem Feſte, ſowie Auträge um Zuſendung eines 
Eiſenbahn⸗Fahrſcheines find an den Anſtalts⸗ 
Direktor bis zum 17. Auguſt zu richten. 

— Ueber die endgiltige Anftellung 
der Lehrerinnen) hat Kultusminiſter Dr. 
Boſſe kürzlich verfügt, daß jede Lehrerin 
mindeſtens eine zweijährige Probezeit durchmachen 
ſoll, während welcher Sicherheit darüber zu er⸗ 
langen iſt, ob ſie zur definitiven Anſtellung ſich 
eignet oder nicht. Wenn die Regierung in dem 
Zeitraume von zwei bis fünf Jahren die Ueber⸗ 
zeugung gewonnen hat, daß die Befähigung zur 
endgiltigen Anſtellung zweifellos vorhanden iſt, 
ſo muß dieſe erfolgen. Im anderen Falle iſt die 
Probezeit zu verlängern oder das Ausſcheiden 
aus dem Lehramte herbeizuführen. Ob die be⸗ 
treffende Lehrerin nur vertretungsweiſe be⸗ 
ſchäftigt oder einſtweilig angeſtellt war, iſt für 
ger der endgiltigen Anſtellung nicht von 

elang, 

— (Bu dem Winterfahrplan 1899/1900 
der königl. Eiſenbahndirektion Brom⸗ 
berg) iſt mitzutheilen, daß mit dem Zuge 3 D 
(Abfahrt Charlottenburg 10 Uhr 41 Min. abends) 
auf den Stationen der Berliner Stadtbahn, 
Küſtriner Vorſtadt, Landsberg, Kreuz, Schueide⸗ 
mühl und Konitz zur Mitfahrt nur Reiſende mit 
Fahrkarten nach Marienburg und darüber hin⸗ 
ausgelegene Stationen, ſowie nach Dirſchau zum 
Uebergang auf Perſonenzug 374 in der Richtung 
nach Laskowitz zugelaſſen werden. Mit dem Zuge 
4 D (Abfahrt von Eydtkuhnen 5 Uhr 31 Min. 
nachmittags) werden von Station Dirſchau l(ein⸗ 


ſchließlich) ab keine Reiſende mehr zur Mitfahrt 


zugelaſſen; dieſelben finden mit dem nachfolgenden 
Schnellzuge 14 von Danzig (Abfahrt mm Dirichan 
11 Uhr 6 Min, nachts) Beförderung. Zur Mit 
fahrt mit beiden Zügen D 3 und 4 werden 
Reiſende, welche Schlafwagenkarten löſen, aus⸗ 
nahmslos zugelaſſen. Speisewagen verkehren in 
den Zügen 1 und 2 Berlin⸗Eydtkuhnen und um⸗ 
gekehrt. Wirthſchaftsbetrieb ohne Speiſewagen 
beſteht: a) in den Zügen 1 und 2 Berlin⸗Eydt⸗ 
kuhnen und umgekehrt; b) in den Zügen 21 und 
22 Berlin⸗Thorn und umgekehrt. 

— Gorſchungs⸗ Beihilfe.) Die Akademie 
der Wiſſenſchaften in Berlin hat Herrn Profeſſor 
Dr. Conwentz in Danzig zur Fortſetzung der 
Unterſuchungen über die Waldbäume der Gegen⸗ 
wart und Vergangenheit, beſonders in Schweden 
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e een, eine Beihilfe von 1000 Mark be- 
igt. 

— Gechſchulden.) Die für Gaſtwirthe 
wichtige‘ rage, wer für nicht bezahlte Zeche haftet, 
iſt kürzlich gerichtlich entſchieden worden, und zwar 
ftellte der gerichtliche Entſcheid folgendes feſt: 
Das Kreditgewähren in Reſtaurants iſt lediglich 
Sache des Kellners, inſofern er Speiſen und Ge⸗ 
tränke gegen baar oder in Marke entnimmt. Falls 
die Zeche nicht bezahlt wird, hat dieſer den Schaden 
allein zu tragen. Eine Ausnahme hiervon findet 
nur ſtatt, wenn dem borgenden Gaſte mit Wiſſen 
und Willen des Wirthes Kredit gewährt wird und 
die Speiſen und Getränke, die ihm vorgeſetzt werden, 
an der Kaſſe lediglich angeſchrieben werden, nicht 
aber von dem Kellner baar oder mittels Marke 
bezahlt ſind. In dieſem Falle, wenn ein Ver⸗ 
ſchulden des Kellners ausgeſchloſſen erſcheint, iſt 
dieſer für etwaige Schulden nicht haftbar. — 
Dies Gerichtsurtheil entſpricht keineswegs dem 
Rechtsgefühl des Volkes. Es hängt nicht von 
freien Willen des Kellners ab, ob er Kredit geben 
will oder nicht. Er muß kreditiren, und ein 
Kellner, der bei der Beſtellung von Speiſen oder 
Getränken vom Gaſt Vorausbezahlung verlangen 
würde, würde ſofort ſeine Stelle verlieren. Der 
Beſucher eines Reſtaurants iſt übrigens weder 
bei dem bedienenden Kellner, noch bei der Buffet⸗ 
mamſell oder dem Portier zu Gaſt, ſondern beim 
Gaſtwirth; der letztere iſt es daher allein, der 
einen etwaigen Schaden durch Nichtbezahlen der 
Zeche von Rechtswegen tragen müßte. 

— (Der Vorſitzende einer Ver ſamm⸗ 
lung) iſt laut einer Entſcheidung des Reichs⸗ 
gerichts berechtigt, einer nicht zu den Ein⸗ 
berufenen gehörigen Perſon das Verweilen in 
dem Verſammlungslokale zu verbieten, auch wenn 
ihm das Recht hierzu von dem Eigenthümer des 
Lokals nicht ausdrücklich eingeräumt iſt. Die Ein⸗ 
räumung dieſes Recats liegt ſchon darin, daß 
der Eigenthümer das Lokal zum Zwecke der Ver⸗ 
ſammlung zur Verfügung ſtellt. Wird der Auf⸗ 
forderung des Vorſitzenden der Verſammlung 
zum Verlaſſen des Lokals nicht Folge geleiſtet, ſo 
liegt ſtrafbarer Hausfriedensbruch vor. 

— (An den Folgen der Tollwuth) 
geſtorben iſt auf der Fahrt nach Berlin der vier 
Jahre alte Sohn des Förſters B. aus Hebron⸗ 
Damnitz in Pommern. Der Knabe wurde vor 
einigen Wochen von einem über Land ſtreichenden 
tollwüthigen Hunde gebiſſen und ſollte, da jetzt 
bei ihm die Krankheit zum Ausbruch gekommen 
war, der Berliner Tollwuthſtation zur Behand⸗ 
lung zugeführt werden. Die Infektion war aber 
jo weit vorgeſchritten, daß das bedauernswerthe 
Kind während der Fahrt nach Berlin an den 
Folgen der furchtbaren Krankheit im Eiſenbahn⸗ 
wagen vor den Augen des Vaters verſtarb. 

— „ Gweimaliges Ausgebot einer 
Domäne.) Dio königliche Domäne Polommen im 
Kreiſe Oletzto wird zur Verpachtung auf die Zeit 
von Johannis 1900 bis dahin 1918 am Freitag den 

September vormittags 11 Uhr, im Sitzungs⸗ 
ſaale der königlichen Regierung zu Gumbinnen 
zum 57 Male zum Ausgebot kommen, nach⸗ 
dem bei der erſten Ausbietung ein 8 
Pachtgebot abgegeben worden ift. — Es iſt dies 
auch ein bezeichnender Belag für die mißlichen 
ce Verhältniſſe in der Landwirth⸗ 

aft. 


— (Der Monat der Sternſchnuppey) iſt 
der Auguſt. Die Auguſtmeteoregehören zum größten 
Theil bekanntlich dem alle Jahre zu derſelben 
Zeit wiederkehrenden Schwarm der Perſeiden an, 
welcher vorzüglich in den Nächten zwiſchen dem 
8. und 12. thätig iſt. Die größte Wahrſcheinlich⸗ 
keit, viele Meteoriten zu ſehen, hat man, wie aus 
langjährigen ſtatiſtiſchen Aufzeichnungen hervor⸗ 
geht, zwiſchen 1 und 3 Uhr nach Mitternacht vom 
9. auf den 10. Auguſt. Aber auch in den ſpäteren 
Abendſtungen iſt eine Beobachtung des Himmels, 
vornehmlich des nordöſtlichen Theiles, ſehr 
empfehlenswerth und lohnend. Der Auguſt beſitzt 
noch eine andere bemerkenswerthe Eigenſchaft, er 
verwandelt den ſommerlichen Charakter des Sternen⸗ 
himmels in einen herbſtlichen. Die Mitternachts⸗ 
dämmerung, welche am Ende des Mai beginnt, 
hat jetzt ihr Ende erreicht, da das Tagesgeſtirn 
ſeit dem 21. Juni (Sommers Anfang) wieder einen 
nach Süden zu gerichteten Weg nimmt und 
dem Aequator jetzt ſo weit genähert hat. daß es 
um Mitternacht tief unter dem Horizonte ſteht 
und eine Beleuchtung der oberen Atmoiphären- 
ſchichten nicht mehr möglich iſt. Das Himmels⸗ 
gewölbe nimmt dann eine tiefſchwarze Färbung 
an, und auch die ſchwächſten Sternchen, welche ſich 
in den vergangenen Monaten vergeblich abgemüht 
hatten, das matte Dunkel & durchbrechen, blitzen 
wieder auf und laſſen die Stellung der einzelnen 
Sternbilder hervortreten. 


Podgorz, 7. Auguſt. (Verſchiedenes.) Im ſinn⸗ 
reich dekorirten „Hohenzollernpark“ feierte geſtern 
Nachmittag der vaterländiſche Frauen » Verein 
Podgorz u. U. ſein Sommerfeſt, das ſehr gut be⸗ 
ſucht war. Während die Kapelle des 15. Fuß⸗ 
Artillerie⸗Regiments konzertirte, boten junge Damen 
Sträußchen zum Kauf an und ſorgten auch dafür, 
daß durſtige Kehlen mit dem nöthigen Naß ver⸗ 
— 2 wurden. 
welchem man ſehr ſchmackhafte und billige Eß⸗ 
waaren erhielt, eine Verkaufsbude, in der allerlei 
nützliche Sachen feilgehalten wurden, eine Bude, 
in der ein „Dreifuß an der Kette“ lag, eine „naſſe 
Ecke“, die viel aufgeſucht wurde, alles war auf 
dem Feſtplatze vertreten. Sogar ein Poſtamt — 
etwas neues für Podgorz — war errichtet, von 
welchem aus unter Leitung eines erfahrenen, Poſt⸗ 
direktors die meiſten der Feſttheilnehmer Briefe 
und Anſichtspoſtkarten mit recht netten und 
drolligen Verschen zugeſtellt erhielten, — ſelbſt 
verſtändlich koſtete jedes empfangene „Schreiben“ 
10 Pfennige Strafporto. Abends wurde der Park 
durch viele bunte Papierlaternen erleuchtet, und 
ein N Pyrotechniker brannte ein Feuer⸗ 
werk ab. Der Reinertrag des Feſtes beläuft ſich 
auf 439 Mark, der Ueberſchuß dürfte über 300 
Mark betragen. — Der Kriegerverein beſchloß in 
ſeiner geſtrigen Monatsverſammlung am Sonn⸗ 
tag den 3. September er. nachmittags im Garten 
zu Schlüſſelmühle das diesjährige Sedanfeſt in 
üblicher Weiſe zu feiern. — Künftigen Sountag be⸗ 
geht der Wohlthätigkeitsverein im Schlüſſelmühler 
Garten ein zweites Sommerfeſt. — Heute ſind 
die für den Eutwäſſerungskanal beſtimmten 
Röhren hier eingetroffen. it dem Bau des 
Kanals wird nun bald begonnen werden. 
gi g gde Ege Knaller 

ugs maßnahme. enartiger Un - 
fall.) Ein Befehl des ülnaſchen General⸗ 


Ein reichhaltiges Buffet, aus D 


Gouverneurs ordnet an, daß über die Koufeſſion 
und Nationalität, das Dienſtalter, die Bezüge der 
Kommunalbeamten, ſowie über Konfeſſion und 
Nationalität der Stadtverordneten Er⸗ 
mittelungen angeſtellt werden ſollen. Es iſt in 
den letzten Jahren die Zahl der polniſchen Be⸗ 
amten und Stadtverordneten in Litthauen nicht 
unbeträchtlich er ene erblicken polniſche 
Kreiſe in dieſer Verfügung den Anfang einer 
polenfeindlichen Verwaltungspolitik. — Ein eigen- 
artiger Unglücksfall ereignete ſich dieſer Tage auf 
einer ruſſiſchen Zollſtation. Ein Beſitzer zu N. 
verſuchte einen polniſchen Hüteknaben in einem 
Juder Stroh über die Grenze zu ſchmuggeln. Ein 
Beamter durchſuchte nun das Fuder in der 
Weiſe, daß er mit einer langen Pike darin hin 
und her ſtach. Plötzlich vernahm man aus dem 
Stroh dumpfes Geſchrei, da der verſteckte Knabe 
auf dieſe Weiſe einen Stich in den Unterleib er⸗ 


ch halten hatte. Der Beſitzer, welcher neben einer 


Geldſtrafe auch ſein Fuhrwerk einbüßte, mußte 
außerdem zur Beſtreitung der Kurkoſten eine 
namhafte Kaution ſtellen. 


Mannigfaltiges. 

(Ein Inſerat.) Was heutzutage trotz 
der allgemeinen Schulpflicht noch in der edlen 
Kunſt, richtig zu ſchreiben, geleiſtet werden 
kann, möge folgendes Inſerat beweiſen, das 
einem Breslauer Blatte in folgender Form 
zugeſandt wurde: „Einge Wander und 
ſufaleſtiche Kudſcha Der Beider Kafalrigedind 
hat ſovolmed Her Schafliecheſ Wieauch Med 
Geſchefs Wuer ferk Beſcheid Feiſ. Wienſcht 
Beſſum 15 ein Dieſt Alf Kudſcha oter 
Hausdner ſuer Wraken Oderſtraße — bei 
Soll heißen zu deutſch: „Ein 
gewandter und zuverläſſiger Kutſcher, der bei 
der Kavallerie gedient hat, ſowohl mit herr⸗ 
ſchaftlichem wie auch mit Geſchäftsfuhrwerk 
Beſcheid weiß, wünſcht bis zum 15. einen 
Dienſt als Kutſcher oder Hausdiener. Zu 
erfragen Oderſtraße — bei . 

(Hitze in Spanien.) Die Hitze iſt 
in Sevilla auf 54 Grad in der Sonne und 
47 Grad im Schatten geſtiegen. Die Re⸗ 
giſtrirapparate mußten erweitert werden, da 


der Hausbedarf muß eingeſchränkt werden, 
und das Waſſer, das den Röhren entfließt, 
iſt ſchmutzig und faſt als Schlamm zu be⸗ 
zeichnen. Die durch den hydrauliſchen Druck 
betriebenen Aufzüge in den Treppenhäuſern 
funktioniren ſchon ſeit Wochen nicht mehr, 
und es wird ein völliger Waſſermangel mit 
all' ſeinen unabſehbaren ſchlimmen Folgen 
befürchtet, wenn in nächſter Zeit kein Regen 
fallen ſollte. 


Fr . 
Verantwortlich für den Inhalt: Paul Dombrowski in Thorn. 
—.— . nn 
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Amtliche en Danziger Produkten⸗ 
r 
von Montag den 7. Auguſt 1899. 
ür Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſagaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 


Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
A per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
r. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 
694-750 Gr. 135—138 Mk. 7 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 


ſie auf Meſſen ſolcher Temperaturen nicht 


eingerichtet waren. Der 


Bürgerſteige ſchmolz natürlich. Die Arbeiten 
auf dem Staden mußten zeitweiſe eingeſtellt 
werden, da die Arbeiter dem Erſticken nahe 
Vom Lande werden viele Fälle von 
Wer 
In Madrid „er⸗ 
freut“ man ſich fortgeſetzt einer Temperatur 
Grad im Schatten. 
herrſcht eine anhaltende furchtbare Dürre. 
Seit vielen Monaten hat es nicht mehr ge⸗ 
regnet, und die Waſſerleitung beginnt zu 
Es wird kaum noch geſprengt; 


waren. 
Sonnenſtich gemeldet. 
flüchtet nach der Küſte. 


von „nur“ 40 


verſagen. 


Bekanntmachung. 
„Die Erhebung des Schulgeldes 
für die Monate Juli Auguſt er. 
reip. für die Monate Juli / Sep⸗ 
tember wird 
in der Höheren⸗ u. Bürger: 
Töchter⸗Schule: 


am Dienſtag den 6. Auguſt 


von morgens 8 Uhr ab, 
in der Knaben⸗Mittelſchule: 


am Mittwoch den 9. Auguſt 


von morgens 8 Uhr ab 


erfolgen. 
Thorn den 4. Auguſt 1899. 


Der Magiſtrat. 


en Anüberhteflides = 
Vaſch⸗ u. Bleichmittel. 


Allein echt mit Namen 
Dr. Thompson 


und Schutzmarke Schwan. 
Vorſicht 
vor Nachahmungen! 
Ueberall käuflich. 
Alleiniger Fabrikant: 
Ernst Sieglin, 
Düſſeldarf. 


Schönheit! 
Zartes, reines Geſicht, blendend 
ſchöner Teint, roſiges jugendfriſches 
Ausſehen, ſammetweiche Haut, weiße 
Hände in kurzer Zeit erzielt man 
durch S 
Lana-Seife vn 

Hahn & Hasselbach, Dresden. 
Beſtes Mittel gegen Sommerſproſſen, 
rothe Flecken und Pickeln, & Stück 50 


ſind zu 


Der von dem 


La 


iſt vom 1. Oktober 


Hugo Sieg bewohnte 
den 


J. Murzynski. 


Ans Ausſtattungs-Magazin 


Möbel, Spiegel u. Yolferwnaren 
HK. Schall 


Thorn, schilerstr. | Caytzirrer Thorn, Schillerstr. 


empfiehlt 


seine grossen Vorräthe in allen Holzarten u. neuesten 
Mustern in geschmackvoller Ausführung zu den an- 
erkannt billigsten Preisen. 


Komplette Zimmereinrichtungen 


in der Neuzeit entsprechenden Fagons stehen stets fertig. 
Eigene Tapezierwerkſtatt und Tiſchlerei im Haufe, 


DOODDDOOPDODLTEL 


Gin gut möbl. Balfonzinmer 


* 2 Mieths-Kontrakis- mit Burſchengelaß von ſofort zu ver⸗ 
r Formulare, 


fowie 


Mieths - Quittungsbücher 


mit vorgedrudtem Kontrakt, 


miethen Mellienſtraße 60, 1 Tr., r. 


2 möbl. Zimmer mit Burſchengelaß 
zu verm. Bacheſtraße 12, II. 


Gin möbl. Zimmer u. Kabinet, 


1 Tr., n. v., 3. verm. Strobandſtr. 8. 


M' Zimmer M. Burſchengel., auf 


haben. Wunſch auch Pferdeſtall zu verm. 


eee De Seiaärfete b. Big. 
* ’ 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Möblirte Zimmer 


Uhrmacher Herrn billig zu verm. Katharinenſtraße 7. 


öblirte Zimm. m. a. o. Burſchengel. 
billig zu verm. Schloßſtraße 4. 


ut möbl. Zimmer 
für 1—2 Herren mit Penſion ſofort 
Seglerſtraße 6, ll. 


er. zu vermiethen. 


Wen lg ge 
WN oelr Heiner Laden gnmeinenneuerbaulen Haufe 


Brückenſtraße 5—7, iſt eine herr⸗ 


nebſt Wohnung u. Zub. zu vermiethen. i 
Heiligegeiſtſtraße 19. ſchaftliche Wohnung, 7 Zimmer 


De Zwei gut möbl. 
Zimmer 


mit Kabinet, Entree und angrenzender 
Burſchenſtube zu 9 gu 5 5 
| 1 Strobandſtr. 15, part. 
Pf. bei A. Koozwara, Eliſabethſtr. 12.] Iwei gut möblirte Zimmer 3% ſrdl. Zimm., Küche u. Zub., 3. I. Okibr. 
Aufwärterin gejucht Karlſtr. 11, I., I. zu vermiethen Gerechteſtr. 6, 2 Tr. 


und Zubehör, in der 
zweiten Etage, 
und eine Wohnung in der 
dritten Etage, 
Zimmer und Zubehör, zum 
1. Oktober zu vermiethen. Zu erfr. 
Baderſtraße 28, 1 Treppe. 


bill. z. verm. Mocker, Rayonſtraße 13. 


1 
© 
4 
+ 
ein 
S- 
2 
® 
5 


Geſucht 


eine Wohnung für eine alleinſtehende 
ältere Dame in der Bromberger Vor⸗ 
ſtadt zum Preiſe von 350 Mk. An⸗ 
erbieten u. Z. an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Herrſchaftliche Wohnung. 

Breiteſtraße 24 iſt die 1. Et., 
die nach Vereinbarung mit dem 
Miether renobirt werden ſoll, 


preiswerth zu vermiethen. 
Sultan. 


Herrſchaftliche Wohnung, 


Tuchmacherſtraße 2, hochpart., 7 
Zimmer und Zubehör, vom 1. Oktbr. 
ab zu vermiethen. Näh. bei Fräulein 
Frohwerk, daſelbſt 3 Treppen. 


— — — 
Die von Herrn Oberleutnant Dlttrion, 


Brückenſtraße 11, bewohnte 


III. Etage, 


7 Zimmer, Badeſtube und Zubehör, 

iſt wegen Verſetzung des Miethers 

ſofort oder vom 1. Oktober zu verm. 
Max Pünchera. 


i Serrihaitliche Soluung,. 


mmer und Zubehör, ſowie große 
Gartenveranda auch Gartenbenutzung, 
zu vermiethen Bacheſtr. 9, part. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


) Coppernikusſtr. 3 


ſind die 1. und 2. Etage, beſtehend 5 


irgend kann, 


Hamburg, 7. 
loko 48 ½. — Kaffee behauptet, Umſatz 2500 Sack. 
Dabei — Petroleum ruhig, Standard white loko 6.95.— 

Wetter: Bewölkt. 


Rüben —2 — 5 
übſen per Tonne von 
Asphalt der Winter 200 Mt. 


Raps per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Winter⸗ 203207 Mk. 

Kleie per 50 Kilogr. 
Roggen⸗ 4,45 —4,60 Mk. 


1000 Kilogr. inländ. 


tranfito Winter⸗ 173 


Weizen 3,95 —4,10 Mk., 


Auguſt. Rüböl ruhig. 


2 K„ „ ————ç§r⅛˖iðuq a — u 

9. Auguſt: Sonn.⸗Aufgang 434 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 7.53 Uhr 
Sonn.⸗Unterg. 7.36 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 8.02 Uhr. 


aus je 6 Zimmern, Veranda, Bade⸗ 


zimmer, Küche, Nebengel., ev. Pferde⸗ © 


ſtall und Wagenremiſe zum 1. Oktober 
zu vermiethen. Frau A. Schwartz. 


Baderſtraße 7 
iſt die erſte Etage, beſtehend aus 6 
Zimmern u. allem Zubehör, ſofort zu 
vermiethen. Zu erfragen daſ. 2 Trp. 


Herrſchaftliche Wohnungen 


bon 6 Zimmern von ſofort zu 
vermiethen in unſerm neuerbauten 
Hauſe Friedrichſtr. 10/12. 


Mellien- u. Dlanenstr.-ECKe 


find 2 Wohnungen von je 6 Zimm., 
Küche, Bad 2c. ev. Pferdeſtall bill. zu 


Eine Wohnung 


im I Stock von 5 Zimmern und 


E 


eine Wohnung im II. Stock von 23 


Zimmern nebſt Zubehör vom 
1. Oktober zu vermiethen. 
A. Teufel, Gerechteſtr. 25. 


77 
Große Wohnung, 
5 Zimmer, Mädchenſtube, ſämmtlicher 
Zubehör, Gasleitung vom 1. Oktober 

zu vermiethen. Brombergerſtr. 86. 


r N 
Helrſchafllice Wohnung, 

Breiteſtraße 37, 3 Tr., 5 Zimmer, 

Balkon, Küche und Nebengelaß, iſt 
vom 1. Oktober ab zu vermiethen. 

G. B. Dietrich & Sohn. 

ie bisher von Herrn Freiherrn 

D v. Redum innegehabte Wohnung, 

Brombergerſtraße 68/70 parterre, 

4 Zimmer mit allem Zubehör, Pferde⸗ 

ſtall ꝛc., iſt von ſofort oder vom 

1. Oktober zu vermiethen. 

©. B. Dietrich & Sohn. 


0 0 
Gerechteſtraße 30 
ſind eine Parterre⸗Wohnung, 4 Zimmer 
nebſt Zubehör, 1 Wohnung von 2 
Zimmern und Küche, und 1 kl. Hof⸗ 
wohnung per 1. Oktober d. Is. zu 
vermiethen. Zu erfragen daſelbſt bei 
Herrn Decomö, 3 Treppen links. 


4= reſp. 3⸗zimmerige 


Vorderwohnung 


mit Badeeinrichtung zum 1. Oktober 
zu vermiethen. 
Ulmer & Kaun. 


Wohnung, 


3 Zimmer und Zub. vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Schulſtraße 1. 


4 Zimmer und reichliches Zubehör, 
2 Treppen, zum 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen Mellienſtraße 84. 


Wohnung, 


(4 Zimmer, Entree ꝛc., 2 Tr.) Thal⸗ 
ſtraße, umſtändehalber unter dem 
Miethspreiſe (für 450 Mark) ab 1. 
Oktober zu vermiethen. Näheres 
Brombergerſtraße 35 b, 2 Tr. 
WMetmngen für 120, 112 u. 75 Tylx., 
ſowie Hofwohnungen für 40 und 
54 Thlr. zu verm. Heiligegeiſtſtr. 7/9. 
A. Wittmann. 


Balkonwohnung, 
4 Zimmer, Zubehör, Fenſter Straßen⸗ 
front, Preis 300 Mk. zu vermiethen. 
Culmer⸗-Chauſſee 69. 


2 Wohnungen, 


beſtehend aus 3 Zimmern, Küche, 
Balkon (nach der Weichſel gelegen), u. 
allem Zubehör, 1. und 2. Etage, ſind 
vom 1. Oktober er. ab in meinem 
Haufe Heiligegeiſtſt. 1 zu vermiethen. 
W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


—— 

3. El., 2 gr. frdl. 
Wohnung, Vorderzimmer m. 
reichl. Zub., vom 1. Oktober ab zu ver⸗ 
miethen. Pr. 288 Mk. Tuchmacherſtr. 4. 
Kl. Wohn. z. v. Näh. Tuchmacherſtr. 10, 


— reg 


